
_ Theologische Revue.  _In Verbindung mit der theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben  Halbjährlich 10 Nummern  von  Bezugspreis  halbjährlich 5 M.  von mindestens 12\-16 Seiten.  P  Professor Dr. Franz Diekamp.  Inserate  Zu beziehen  25 Pf. für die dreimal  durchalle Buchhandlungen  Münster i. W.  Aschendorffsche Buchhandlung.  gespaltene Petitzeile oder  und Postanstalten.  deren Raum.  Klosterstraße 31/32.  Nr. 9.  8. Juni 1909,  8. Jahrgang.  Hebraica:  Waldis,  Hieronymi  graeca  in psalmos  Braig, Modernstes Christentum und moderne  Religionspsychologie (Mausbach).  König, Hebräische Grammatik  Lotz, Hebräische Sprachlehre  Franchi de’  fragmenta, untersucht (Wilbrand).  Cavalieri,  Hagiographica  Schell, Apologie des Christentums.  1  Bd.  Dreher, Kleine Grammatik der hebräischen  (Schermann).,,  3. Aufl., 2. Bd. 2. Aufl. (Jos. Engert).  Sprache.  3. Aufl.  Linck, Zur Übersetzung und Erläuterung  Schmid, Christliche Symbole aus alter und  Manassewitsch,  Grammatik der  he-  der Kanones IV, VI und VII.des Konzils  neuer Zeit. 2. Aufl. (C. M. Kaufmann).  bräischen Sprache.  3. Aufl.  von Nicäa (Lübeck).  Reck, Das Missale :als Betrachtungsbuch.  Zumbiehl, Hebräisch-lateinisches Gebet-  Müller, Rheinberg am Niederrhein und die  1. Bd. (Const. Rösch).  buch ( Vandenhoff).  Merkle, Die katholische Beurteilung des  Kapuziner (Dicks).  Kleinere Mitteilungen.  Bacon, The Be  (Cladder).  Aufklärungszeitalters (Ludwig).  Bücher- und. Zeitschriftenschau.  ginnings of Gospel Story  Hebraica,  der Grundlehren der Syntax samt defi zusammenhängen-  den. . .Lesestücken. den ‚größten Teil. des Pensums der  König, Dr. Eduard, Hebräische Grammatik für den  Oberprima bilden, bis der ‘Übergang. zur Lektüre des  Unterricht mit Übungsstücken. und Wörterverzeichnissen  A, Test: selbst erfolgen . karnn.  Ferner meint der Verf.  methodisch dargestellt.  Leipzig, Hinrichs, 1908 (VIII, 111 u.  88 S. 89%.  M. 3: geb; M 260.  hauptsächlich bei den Übungen für die ersten Wochen  des. Unterrichts Materialien. vorgelegt zu haben, die wirk-  Lotz, Dr. W., Hebräische Sprachlehre.  Grammatik  und Vokabular mit UÜbungsstücken.  Leipzig, Deichert Nachf.,  lich methodisch sind, d. h. alle unpädagogischen Voraus-  setzungen vermeiden und sich deı Überhäufung des Ler-  1968-(V1.. 184 S. 8°).  M. 4; geb. M. 4,60.  nenden mit: Fremdkörperm ‚energisch. zu erwehren suchen.  Dreher, Dr. Theodor, Kleine Grammatik der hebräi-  Für Ober-  Wirklich  dürfte der Verf. sein wissenschaftlich-praktisches  schen Sprache mit UÜbungs- und Lesestücken.  Ideal des hebr. Unterrichts erreicht haben,  Doch bleiben immer-  ymnasien bearbeitet.  3: Aufl:  Freibure 1. Br., Herder, 1905  hin noch manche $$ verbesserungsfähig, so $ 62 der allzu kurze  (VMI1; 127 S87 M -15380; 2eb. M 2.20:  Überblick über .die Lautgesetze, die sich bei ‚der Flexion der  Verba laryngalia (oder gutturalia) geltend machen,  Daß gar  Manassewitsch, Dr. Bernhard, Grammatik der he-  keine  übersichtlichen Tabellen über die Formen der Flexion der  bräischen Sprache für den Selbstunterricht.  Völlig  umgearbeitet von Dr. Bernhard Templer. Dritte Auflage,  Nomina , und . Verba beigegeben sind, wird auch. von einem  be-  [Bibliothek für Sprachenkunde].  Wien und Leipzig, Hart-  gabten Schüler als Mangel empfunden werden, namentlich für  lebens Verlag, 1909, (XVI, 166 S. 12°).  Geb: M...2.  die Repetition des durchgenommenen Pensums. Bemerkenswert  ist $ 7 die Anordnung der Buchstaben, ‚$ ı3, 8b ‚die dreifache  Zumbiehl, Dr. Joseph, Hebräisch-lateinisches Gebet-  Bezeichnung . der Länge der Vokale, die‘nach K.s Ansicht ‚allein  buch. Münster i. W., Aschendorffische Buchhandlung, 1909  ein richtiges und lehrreiches Bild von. dem 'Tatbestand gewährt.  I, 090 X S 12°). M 1:20; Be5. M 2.16;  K. . hält fest an der Annahme halbgeschlossener oder schweben-  1. Der Verf. des großen »historisch-kritischen Lehr-  der Silben, also eines Schwa medium ($ 16,2 $ 17,2 $ 44,2eg  S 45,1 $ 49), während z, B. Strack $ ı2.sagt:. die . Annahme  gebäudes der hebräischen Sprache« (Leipzig 1881—1807,  eines lautbaren Schwa medium ist unbegründet. . Ebenso übergeht  3 Bde.) glaubt die auf. dem Gebiete des Unterrichts im  Brockelmann,  Grundriß der  vergleichenden  Grammatik der  semitischen Sprachen I. Bd. S. 104 dieses Schewa in der Trans-  Hebräischen von ihm gewonnenen Erfahrungen den Leh-  renden und Lernenden auf diesem Gebiete vorlegen zu  skription.  sollen.  Er erstrebte bei der Abfassung seines Leitfadens  Eine Anleitung zum ersten  Ünterricht im Hebräischen , gibt  K. durch die Fragen, die ‚er zur Einübung der ersten 20 S$S$, bei  eine möglichst innige Verbindung der wissenschaftlichen  den Materialien zur Einübung der Grammatik angegeben .hat.  und der praktischen Darstellungsart und eine möglichste  Er bietet sowohl” hebräische Sätze zum Übersetzen ‚als ’auch  reichlich ‚deutsche Sätze zum WÜbersetzen ins Hebräische.  E:  Beseitigung alles abstrakten Regelwesens.  Dabei ‚ ersetzt  stellt also: an den Fleiß des Schülers keine,zu leichte Aufgabe.  er unter andern die sog. Lautlehre durch eine später  Sie zu lösen, wird an der Hand eines geschickten Lehrers sicher  N  folgende Rückschau auf die Faktoren des Sprachlebens  gelingen.  und deren Wirksamkeit. Im ersten Hauptteile behandelt  D  2  Auch die hebräische Sprachlehre von Lotz ist  Der Verf:  er die Lehre von der Schrift und Aussprache; im zweiten  aus langjähriger Lehrtätigkeit hervorgegangen.  hat er das Material so geordnet, daß hinter dem Pro-  hatte bei seiner Darstellung den: doppelten Zweck im  nomen und starken Verbum das von diesem abgeleitete  Auge, ein : verhältnismäßig knappes Maß : von Stoff in  Nomen, dann die Besonderheiten der Adjektiva, die Zahl-  breiterer. und klarerer Entfaltung zu bieten und zugleich  wörter und die Partikeln folgen. Soweit reicht das Pensum  die hebr. Sprache als ein verhältnismäßig einfaches Ge-  für die Obersekunda. Dann folgen die einfach und mehr-  bilde darzustellen.  So sollte seine Grammatik bequemer  S  fach schwachen Verba und die von diesen abgeleiteten  und lehrhafter sein als manche andere.  Nomina samt dem vorhin schon erwähnten Rückblick als  Damit zuerst das Regelmäßige und . Wichtigste gelernt  Pensum für die Unterprima. Endlich soll die Einübung  werde, läßt er auf das Nomen mit veränderlichen Vokalenheolog1sche Revue.
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Daran schließtzunächst das starke Verbum folgen. Chateph-KRegel S A, dıe Nun-Regel, dıe Aleph-KRegeln USW.
dıie Nomina mıt veränderlichen Vokalen ($ 34'—50 > und im SdahZCH Büchlein durch Buchstaben zıtiert, welche

NachdemZahlwörter ($ 51-—=53) Präpositionen (S 54  - diese Namen andeuten (S, X E USW.).
schon VOT dem Verbum In 26 kRegeln über den 50 groß auch der Erfolg dieser Fassung für das Gedächtnıis

einfachen Nominalsatz gegeben hat, behandelt 1: Jetzt 1n seın L1148, 1st doch dagegen einzuwenden, da(} diese Regelnkeineswegs „Grundgesetze der hebr Sprache“‘ siınd Vielmehrd dıe T empora und Modı des Verbums, 50 dıe sınd dıe Chateph-Regeln rein mechanısche Regeln, dıe SarVerwendung der Infinıtıve, S Z den (sebrauch der Par- kın schlechterkeiın Bıld Ol der Entstehung der Formen geben.tızıplen, Wds also dem nhalte nach der Syntax angehört. Ausdruck 1St 6, und Öfter schwache Doppelung für rtuelle
Dann TIST folgen 5ö dıe Pronominalsuffixe eıt- oder gedachte Verdoppelung. Dabei 1st S: nıcht nötig, 1m End-

konsonanten A Verdoppelung Z denken, auch niıcht ach kurzemWOTT, 305 Z che KonJugatiıon der verschıedenen JAg Vokal. Wiıdersprechend nd unlogisch Ist CS, ZzZu Die
sSCI1 der schwachen er handelt über den (1e- Gutturalen können nıcht verdoppelt werden ($ 7.@) un gleichbrauch des Akkusatıvs Y über Verbalsätze un: daraufe Die haben schwache Doppelung. Merkwürdıg
zusamımeNgesetzte Sätze, 73 über einıge syntaktische unklar 1St die Rege] 73 eın ınfter der VOT eiıner strebt
und stilıstische Besonderheiten. em f nd wırd AA In „Auftauchende nd

untergehende Vokale“ hat einıge Erscheinungen der Formen-Die Vorwegnahme der Regeln über en Nomuinalsatz at lehre vorwesgeNOMMEN, dıe gewıß nıcht in dıe Lautlehre BC-ZUL Folge gehabt, da(l} en UÜbungsbeispielen besonders hören. 9, 4 die Regel Hılfslaut ezieht sıch auf dıe Bil-viele Omiınalsätze vorkommen, und Sätze m1t verbalem Prädıi- An dieser Stelle werden s1ie demkat, ın denen das Subjekt voransteht, S5atz Ay L 15
dung der Segolatformen.
Schüler noch nıcht verständlıch SEeIN. Mehrere Stellen In I(S: 69),. $ 39 Satz z 7A65 ZEJ; 36 Satz 73); 39 Satz 2, 49

S 76) USW., ährend doch Verbalsätze, denen das Prädıi- WIe * wırd durch die Chateph- und Jod-Wav-Regel durchbrochen
nd ad a) Hıer spielt v“  ‚— Sewa, dıe Chateph- und dıe Jodkat vorangeht, 1m Hebräischen 1e1 häufiger sınd ıll Wav-Regel sehr oft nit, sınd ohne Erklärung Sal nıcht VCI-

von den Ausdrücken ‚Joser Sılbenschluß“‘, „schwebendes Schwa“‘ ständlıch. Unverständlich 1117 ist der Ausdruck LA Dernıchts wIissen (Vorrede), dennoch transkrıbilert CTr IS Uun! 19
bichetob, kanephechem, drberechem, ebenso Z

enıt1iv WIT durch Zusamtnensprechen nıt dem Nomen VEGENS
Aibere USW. (S 43 maleche USW. CS 83), hält also fest ausgedrückt ; während ın 16 beım StTatus CONSETUCTUS FULT: SC-

Nur nennt Sagt wırd Das zweiıte Waort 1st meilist enitiv.
Al dem, w as SONST Schwa medium he1ißt. Zu loben ist der klare Druck der deutschen W1€e35, 2 S 69) eın Schwa mobile, nach em e1nNne aspirabilis der hebrätischen Schrift.aspırıert SE1. Der Sache ach geht also mıt König Auch verschıedene bıblısche
Strack un! Brockelmann. Stücke sınd Übersetzen beigegeben. Hoffentlich

Ferner nennt { VOIll den Akzenten 91008 dıe ZzWeEI Haupt-
TeIHeTr nebst einem für die poetischen Bücher, spricht aber we1lt-

wırd der grammatısche eıl iın einer N euauflage einer
läufig 1in LI ber Meteg und Gaja. 12, 5 liest den Plur gründlıchen N eubearbeitung unterzogen.
VO bayıit batım. Es ist entstanden AUS bejatim durch Kontrak- 16S€ (Grammatik ist nach dem Tıtelblatt ıne
tion der beiden Sılben, sıehe Brockelmann 229 Anm theoretisch-praktische Sprachlehre für Deutsche auf STAL-(D 430) und Syr Gramm. * _23 Anm 43, I3 CS 54)
1st sicher kodasım und SOrAasım Z lesen, WEeNn auch die ar matıscher un phonetischer Grundlage unter besonderer
ditiıon für 1n der ersten Sılbe spricht. Vgl Gesenius-Kautzsch, Berücksichtigung der Bedürfnisse chrıistlıcher und jJüdıscher
Gramm . ** $,9 Anm. (S 47) Das steht chateph Studierender. Letztere A LEA Jag den V erfassern
kamez, w1€e selbst Satz schreıbt und w1e€ Öfters 1im nahe, da S1E Jüdısche Rabbiner und Prediger sınd. ochMI ZU lesen 1st Lev 22,4; Num Y E 1{1 Reg. I I andere Kıgentümlichkeiten verraten dıesen rsprung desIn den Paradigmen der Konjugation 1ä(St die Person Buches.vorangehen, weil CT meint, das Heimischwerden In den Verbal- Nach einer Kinleitung über das hebr. Alphabet
formen werde durch die Abweichung on der gewohnten Reihen- un dıe verschıiedenen Lesezeichen und Akzente kommen
folge verzögert, da(l} dıe Gründe für das Anheben m1L
der Sing. nıcht überzuwiegen scheinen. Mir scheint CS

Leseübungen, denen ıne Iranskrıption un iıne Über-
SeizZUNg beigefügt ist, un 23 ıne JIranskrıp-unpraktisch, mıiıt der Sing. anzufangen, da s$1e 1m

Imperfekt regelmäßig einen anderen Vokal ın der ersten Sılbe tiıon ach der Aussprache der polnıschen Juden. 25
hat, als die anderen Formen des Imperfekts. Ebenso scheint . findet 1982281 das phabe In hebr. Kursıiıvschrift un als
nır besser, katal als dem erstich Paradigma des starken Ver-
ums festzuhalten, bevor an einem Verbum, wıe chatab dıe Leseübung dazu dıe Szene AaUs (oethes Faust (I Teıil),
Aspiıration der Nichtaspiration der Begadkephat unfier en Kin- Faust mıt dem Pudel se1ın Studierzımmer betritt:

„.Verlassen hab’ ıch Feld und Fa , nebst den VersenfAusse der Flexion gezeigt wırd. Be1 1sSt merkwürdig, daß
ZW ar abda als Paradiıgma des Verbums nıcht hat später aber über den Prolog des Johannesevangeliums. Dıie jetzt Ols

dıe Grundformen der Nomina . segolata katl, jeitl, kut! nennt,. gende HKormenlehre wırd unterbrochen VO Übersetzungs-$ı 25, 244 S 48) „natürlich“ ach S0674 und
®) 13} Ebenso 41 (S 78) desselben Wortes : nach aufgaben, bel denen dıe vorkommenden Verbalformen 1n

733 (S. 14) 34, (S 66) 24, 2. 235 7 (S 45) 127 Anmerkungen erklärt werden, bevor dıe Kon]jugation des
85542 1st auf dıie Unterschiede des Derfekt nd Imperfekt Verbums dargestellt ist.
consecutivum Von.! gewöÖöhnlichen Perfekt hingewiesen, aber Be1l dieser Vorwegnahme leıben schwere Formen sıcher
AU REa und wenıg übersichtlich. Vgl damıt Strack ® 64 ! unverstanden un werden 11UTF mechanısch gelernt. Ebenso dürf-

Der durch se1InN Religionshandbuch sehr verdiente ten dıe Lösungen un Rückübersetzungen A en Aufgaben sıch
beim Unterrichte als unpädagogisch erweisen, 7enn s1e uchVerf. hat 1m Verlaufe eiıner 27 Jährıgen Tätigkeit cden em Selbstunterrichte eines 1mM Sprachstudium schon erfahrenenInhalt dieser Grammatik als Diktate ZUTC KErleichterung Schülers diıenen können. Be1 en Paradigmen des Verbumsse1Ines Unterrichts ausgearbeıtet und dabe!1l das Lehrziel CS .} Ist allemal nacheinander dıe I3 C und Person

des hebräischen Unterrichts In den dre1 oberen (Gymna- DESEIZT,
DiIie Lolgenden Übersetzungsaufgaben 76 ff sındsialklassen Jederzeit und meiıst ıel darüber hınaus erreicht.

Die vorlıiegende Aufl ist Joh engenbach AUS- ebenso W1e dıe der hebr. Chrestomathie der Bıbel ent-
L1LOININEINL S1e sınd mıiıt Okalen und Übersetzungen insgearbeıitet. In der Kınleitung ZUT Aufl ox1bt der Verf. Deutsche versehen. In der Chrestomathie ist dıe Über-mehrere Gesichtspunkte d} dıe CE beım Gebrauche des

Büchleins beobachtet W1issen wıll Den wichtigsten ‚Grund- setzung jedesmal gegenüberstehend gedruckt.
Statt einer geordneten Darstellung der Bildung des Nomensder hebräischen Sprache‘“ ( I=—=LI) hat ©] werden LOO alphabetisch geordnete Paradıgmen des Status

Um die verschıiedenen ArtenNamen beigelegt, WwW1e dıe ewa-Regel ( 35 cLe CONSTFUCLUS des omens gegeben.
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der Form unterscheıiden, müßlten dıie gleichartigen Bıldungen stern‘‘ ware wörtlich, vielleicht _ nach Jes I ZU übersetzen.
zusammengestellt nd systematisch geordnet se1In. Besser 1st Wenn der erf. 02 be1 der UÜbersetzung Mt 2 sıch
wohl dıe Syntax 106 dargestellt, sıehe das ber den {)t 68 anlehnt, darf das Perf. A  7  — nıcht beibehalten,
Artıkel (S 106), ber dıe Genitivverbindung S 111 ber den weıl dies den ınn des Befehles 1' nach vorhergehendem Im-
Kohortatıv un! Jussıv des Verbums I3 Gesagte., Fın peratiıv nd CONSECULLLUM hat 82 mußlte uem In SACFAe Pic.
hebräisch-deutsches Glossar 137—162 beschlielit das Buch als relatıve Anknüpfung durch das Demonstratıv wiedergegeben

Als der eıf. sıch bewegen ließ, e1INn hebräisch- werden. aD 1st aramäisch, ebenso Ge-
lateinısches Gebetbuch herauszugeben, wollte nach seiner heimnıs. fehlt 1mM hebr. Lex1ikon.
Angabe dadurch Kreunden der hebr. Sprache Gelegenheıt Aus einem Jüdıschen Gebetbuche, ın dem meıst ıne
gyeben, (+ebete In diesem heilıgen I1diıom verrichten deutsche Übersetzung der hebr. (;ebete beigegeben lst,
und iıhre Kenntnis des Hebrälschen erweıtern und hätte der Verfl. gewiß manches lernen können, ebenso
vertiefen S I11) Hauptsächlıch solche (Gebete und (76E= ür dıe LLexte Uus dem Kvangelıum Aus Resch, Log1a

hat ın das (GGebetbuch aufgenommen, dıe den Jesu nach dem gyriechıschen und hebräischen Lext wıeder-
kath Gymnasıasten und I’heologen bekannt SsSind Kür Nur sınd dort die einzelnenhergestellt EeIpziIe
das Morgen- un!: Abendgebet diente das revler als Verse der eriıkope (S 3 %) Mit. 6, 1 bT: N verschıiedenen
Fundgrube. Zu ren des Hieronymus, des oroßen Stellen Iinden.
enners der hebr. Sprache, wurden dıe Missa un Vesperae ünster Vandenhofft.
de COMMUNL Doctorum Pontificum ewählt. Dazu
kommen für dıe Andacht noch ein1ıge 1ın den Konvıkten
üblıche (resänge. Be1l der Übersetzung verschıedener (5€- Bacon, Ben]. Wiısner D,, Da Buckirlxgham Prof. of
bete hat ZWel, seıt einıger eıt ım Buchhandel VEI- Orit. x iın Yale Unv., Lhe Beginnings of Gospel
oriıffene (Gebethücher benutzt un manche (;ebete mıt Ory Historico-critical Inquiry into the OoOUuUrces
einıgen V eränderungen AUus iıhnen direkt herübergenommen. and Structure of the G(rospel according to Marc, wıth

Leider scheint AD manche Fehler un Nachlässıg- Expository Notes the Lext, for Englısh Readers. | I’he
Modern Commentary ]. New Haven, Connecticut &C Frowde,

keıten mıt herübergenommen oder Sal noch hınzu- 1L909 (XLL 236 8°) S

gefügt AAR8 haben Es ist eben nıcht SO leicht, einen hebr. Der vorlıiegende Kommentar stellt ınen CUCcH Vr
ext ohne Fehler abzudrucken, schwerer noch, AUS dem such dar, auf Mec als Grundlage e1iIn s  d} modernes ‚kr1-
Deutschen 1INSs Hebräische fehlerlos Z übersetzen un! R tiısches‘ Leben Jesu In mehr untersuchender als darstel-
drucken. lender Korm biıeten. Man erkennt dıe HauptwerkeAuf folgende Versehen nd Fehler möchte ıch autmerksam der Jüngsten Zeıt, un War che radıkalsten“ AIn meısten,machen. Um en IDruck AA erleichtern, bezeichne ıch uch die
Seiten des ne TLextes Nıt en entsprechenden arabıschen Zıffern. aAll den verschıiedenen Beiträgen, Cdie S1e gehefert haben
Zunächst ıne Reihe Druckfehler : f 188 ND ; 16 Veert. scheıidet dıeselben nıcht VO den Krgebnıissen seıner

eıgenen Forschung; 11U. auf dıe Übereinstimmung mıt7322 33 NWIM ; 5: 76 mX U,

n bın Da oı
a S SI u mW: 86 Ü D7 Lo1sys Werk über dıe Synoptiker wırd . ım V.örwort hın-
ö9 e@1 DD DW, Ferner Fehler gyewlesen, ZULX Bestätigung der Richtigkeit seiner Aufstel-

Der Zweck des Buches soll nämlich seın, dendıe Vokalısation: nd DW Jungen.
V x 7  ; ND 7a} n a 33 Laien miı1t den Ergebnissen der ‚.höheren Kritik‘ über das

Kvangelium bekannt VARN machen; darum g1bt auch daso 55a0 ; 38 1 I DiNDI; 53 f ahlA2! (Rausayı
Kür dıe WI1SsSeN-58 A D7 (Pausa): ebenso 9R F1 Öfter;; uch ‚Resultate‘, nıcht Untersuchungen.

ÖS DV  ala  T DD ; ö7 N (die schaftlıche Begründung wırd vielmehr auf die Kachzeıit-
schriften verwliesen. Der Leser soll aber nıcht bloß CI-W ortstellung des hebr. Lextes 1st verändert); ö9

MDA  » 95 7D ( 1st seltener)‘; 95 W fahren, Was der Kvangelıst ın seimen Berichten hat AYCH
1730  48 9 letzte y (PS 9, 6 ete.) Femer; WO das wollen, sondern VOL allem soll STEIS gefragt werden, welche
alsche Geschlecht gESEIZL 1st, 14 Öfter 1 2nD8; Tatsachen hınter den Berichten stehen, und W1e diese Z

73 V WK  C 47 AD dan: Der Artikel der kanonıschen orm gekommen sınd. Ob
1Sst Z streichen 23 be1 >Nil: dagegen mu (} 2 Za solche Fragen dem relıg1ösen (GGlauben förderhch sınd,

den Artikel haben, ZemMnN mMmiıt einem Adjektiv als Attrıbut soll dann der Leser selbst entscheıden. Unzweıdeutigverbunden O uch 33 ß  1 T=I 7: zeichnet sıch hıer der Geıist, der 1im uCcC eht.
nach {  7 en [Jatıv 7n : ebenda steht ach 22 das Der Schlüssel, welcher dem Verf. Se1IN Verständnis
Verbum besser sogleich. 8 I War der Ausdruck ber- VOI MViec erschlossen hat, ist dıe Methode der ‚PTAagmMmMa-Seizen richtig ordnen: Die Furcht des Herrn nd seine Liebe:
ahnlich 75 den Leı1ıb Marıens nd ihre Seele tischen Werte‘; SGGL E Kvangelıen sınd nıcht Streng

Von en AUS der Bibel eNINOMMmMMENEN Gebeten gıbt en historischer Art,; sondern ‚ätiologısch‘ und oft apologetisch:
Vulgatatext VO den Psalmen den ext des Psalterium S1Ee wollen nıcht berichten, sondern VOL allem den
(zallicanum des Hıeronymus. Daneben 1sSt der massoretische
ext meist unverändert beibehalten, zuweilen ber auch nach noch nıcht ekehrten überzeugen und den Ungläubigen

wıderlegen. eiches cie Lehren und (‚;ebräuche Idem Lateinischen verbessert. Wenn ber ıne selbständıge
UÜbersetzung VO Ps 89, 16 Respice PLC. versucht wird, auß unnn ails jemer eıt gestritten wurde, erfährt INall AaUuSs
doch ach: Ea der Akkusatıv stehen D7 D8. 1st ıIn den Paulusbriefen. Dort ıst 210N0 das ‚Motiv‘ für jede
Ps 134, 2 die Übersetzung In AaAtrıes AOomus De:r nostrı KErzählung suchen; denn ohne Einsicht In das Motiv
hınzugefügt. 63 1St Ps [10, 3 ach dem Lat übersetzt
und 88 1st in Ps 5a ach dem Lat hinzugesetzt, rich- kann 8802881 1ne bıblısche Erzählung nıcht verstehen.

Das rgebnis der Anwendung dieser ethode istt1g ware Zr  S 16 müßte das unverständliche ni=> durch
werden. ware pphale Übersetzung Ps 1754

dıe Ausscheidung eines Redaktors (R), welcher umm IS
Iaudans. c1e alten Petruserinnerungen (P) AaUuSs der KRedequelle (Q),Wenn 25 ın der lauretanischen Litanelı stella MACU- 1ın deren Sonderform be1 B selten' 1n der des Mit,tina 1m ebr. durch „Hındin der Morgenröte‘“‘ übersetzt wird,
1St der Sınn Hındın der ın S22 unbekannt, „Morgen- SOWI1E AUS unbekannter Quelle (X) erganzt und- alles _-
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gleich nach seıner eigenen Tendenz umgestaltet hat Psalmen-Kommentaren des Urigenes, des Kusebius
Diese LTendenz zeıigt R als radıkalen ‚Paulın VOILL der Cäsarea, des Athanasıus, des Basılıus, Gregors
Art derer, dıe Paulus selbst In Cor zurechtweısen Nyssa, des Dıdymus un: des 1 heodoret VO. Jyrus. Bel

mehreren Hragmenten 1ST der V erfasser erst Teılmußte. Er ist nıcht 19888 antılegalistisch, sondern antı-
Jüdısch, e1INn Feınd der ‚galıläischen‘ Apostel, or0obD wunder- bekannt, be1 sechs weıteren (T I LO:; 2 Z3y 25
süchtig, In allem beherrscht [8281 paulinıschen T’heorien: aber überhaupt nıcht In der Kand-Katene (‚0d. Taur.
der Verstockungstheorie, der Kechtfertigungslehre durch [41 V IL, führten Cdiese Fragmente alle fälschlich
den (slauben al den ‚übernatürlıchen‘ (Gottessohn, der das Lemma °TIEPO SYLEPO 17 TEPO-

seliner Lehre VOINLLAblehnung eiınes Ua Gesetzes, 20AYMON eın Krgebnıis, das aber sofort durch
Kreuze USW. Daher denn dıe scharfen Worte Christı viele „vielleicht“ un! „wahrscheilıich“‘ In den Anmerkun-
über dıe keinheıtssatzungen der Pharısäer; daher dıe N ers SCH verklausuhert iıst
ständnislosigkeit der Apostel, besonders der judenchrist- Die phiılologische Behandlung des Tlextes 1st eigenartıg. Es

kommen 1mM griech. Texte nıcht wenıge Akzentfehler VOIL, wıelıchen Autorıtäten Petrus, Johannes und Jakobus; daher as für Handschriften dieser Zeıit nıchts Auftälliges Ist ; vgl. waderen schroffe Zurechtweisungen ; daher vielleicht dıe Hrü dıe treftlichen Bemerkungen be1 Usener, Sonderbare Heılige, der
iindung © des Verweises Johannes, weıl 1: ın dem Tychon (Leipzig 1907), nstatt diese- Fehler einfach
Kxorzisten, der nıcht mıt den posteln oINg, Paulus bessern, druckt erf. s1e L:  Saın ab nd verfehlt bel Fragment
zurückgewlesen (D daher dıe Umbiegung der Auferste- LO nıcht, durch eın Ausrufungszeichen als bemerkenswert darauf

hınzuwelsen. Auch die durch en Itazısmus hervorgerufenenhungserzählungen, die SCH ihrer antıpetrinischen LTLen- Fehler nhaben eine merkwürdıge Behandlung erfahren. Manchmal,denz entfernt wurden. Aus Antı)udaismus soll dıe IL Fragment 9! USW., sınd S1IE berichtigt, 4an anderen Stellen
Fragment Y Kas 2 sınd s1e belassen worden.Gerichtssitzung VOT dem Synedrum erdichtet Sse1in ; Es handelt sich dıe

Unmöglich
DCcnh der römiıschen FastenpraxIıs wÄäre ferner das rich- 1st die Übersetzung [0)8| Fragment

Erklärung Ol Ps 15,4 „Nıcht Siınd e Reden noch Worte,tıge und durch die Quartadecimaner gesicherte T' Odes- deren Laute inan nıcht vernähme.“‘ llest folgendermaßen :datum des Herrn hel Jo durch das unmöglıche ‚SVNOD- AEVEL TOLOUTOV £OTLWV Aoc OUX SOTLV LVL MO LYUATO, Cal
tische‘ ersetzt worden; eigentlıch 1m Wıderspruch mıt der un ADLEVTAL DOVNV TO)V TEYVLTNV AVAXNOVUTTOVIA ; nd übersetzt:
eigenen Krzählung VO der jüdıschen und der heidnıschen ;„Was 6I SaSch (will), 1st folgendes : gıbt 1Un nıcht ZeEWISSE
Brotvermehrung als der eigentlichen Kınsetzung des chrıst- Geschöptfe, die auch keinen Laut VOon sıch geben, welcher den

Schöpfer verkündet?‘‘ EKs ist zweiıtelsohne AMLEVTO AQLEVTE,lıchen 1 1ebesmahles. das dıe Hs bieten soll, Zu lesen, damıt eine richtige Übersetzung
So ziemlich ın all dıesen Stücken nat Ja 1mM eIN- herauskommt. Im 23 Fragm. heißt N on der Zerstörung des

T’empels Z Jerusalem: TOTE EXAEL al VA0G MÜTOV (ich schlagezelnen seıne Vorgänger; das Kıgene 1n seiınem Buche
VO EXÜN Z emendieren (vgl Apk Ö, z übersetzt: ‚‚damals,scheint sıch auf die kapıtalen Quellenscheidungen und und (zwar für) ımmer (wurde) auch ıhr Tempel (vernichtet)“‘uf cie vorausgesetzfte glatte Dısposition des Mc Zu be- un schließt daran die Bemerkung : „In dem Sätzchen TOLE EXCEL

schränken. Nur WCI den ExXxtiremsten ratiıonalıstıschen Xal Vaoc (MUTGOV 1st wahrscheiinlich das Verbum ausgefallen.“‘
Krntikern sıch anschließen will, kann 1n dem Buche ‚Aür Diese Ausstellungen könnten noch vermehrt werden. Ich glaube,

nıcht scharf urteilen, wWenn ich SdABC, dal der erf. nıchtLaıjen‘ etIiwas anderes als ıne direkte bBekämpfung alles nıt der notwendiıgen Sorgfalt 4A1l den ext herangegangen 1st
übernatürlıiıchen Christentums erblicken. KEıne Diskussion

C: sıch mM1t kıter
Was dıe sachlıche Behandlung angeht, gebe ich SErn Z da

der Eınzelheıten ist hıer unmöglıch: dı müßte sıch mıt umgesehen hat; U dıe Beziehungen der
den V olkmar, Holsten, Brandt, rede; W eıß, Schweıiıtzer Fragmente = Väterexegese bestimmen, doch 1st das wirk-
eic. und dann mıt dem Eklektiker auseinandersetzen. ıch Wertvolle nıt manchen überflüssigen nd antechtbaren Aus-

führungen untermischt. Da dıe Fragmente einem HiıeronymusW eenıger als Je aber kann INa heute VO  - Resultaten der Presbyter [0)8 Jerusalem zugeschrıeben werden, könnte 13 VOCI-

‚höheren Krıtik‘ bezüglıch der Kvangelienfrage rteden,; selt- suchen, sS1e mıiıt em Kırchenvater Hıeronymus 1n VerbindungTatsächlich hat auch Morın einzelne ühnlich lautendedem Wrede und Schweıitzer alle (seister auseinanderge- ZU bringen.
Psalmauslegungen des Hıeronymus unter em Texte angeführt.triıeben haben. Die einzelnen V erweisungen auf dıe Grützmacher hingegen (Hıeronymus, Bd 11L Berlıin 1908 148Quellen habe ich nıcht e1gens nachgeprülft; als iıch aber Anm. 2) hält C für schr unsicher, daß die Fragmente auf En

dıe beıden TK angegebenen Hermasstellen (Sim h Hieron 1NUS zurückgehen, wenngleıch, wıe WIr AUS dem on
Morın aufgefundenen Psalmenkommentar erfahren, der Hıero-I Z Mand E 2) aufschlug, vermochte iıch beım besten

Waıllen keinen Beweıs für 1ne Bekanntschaft mıt Me NyILUS ber den Psalter VOT seinen Mönchen auch ın griechischer
Sprache gepredigt hat. 1sSt seltsamerweise auf diese Fragedarın Z entdecken. al nıcht eingegangen, jedenfalls hätte f die schon [0)8| Morin
gebotenen Angaben besser ausnützen sollen. Er würde dannYalkenburg. Cladder ohl erkannt haben, daß ZG Fragment 26 zuletzt auf Origeneszurückzuführen 1st. Dalß auch Fragment 28 auf Urigenes zurück-

W aldis, Dr. K Hierofiymi TaccCca 1n psalmos Iiragmenta, geht, erscheıint O1r nıcht zweıfelhaft ; D dem Gedanken, der
1er ausgesprochen wiırd, Sohn und Geist sınd die Hände

untersucht und auf ihre Herkunft geprüft, | Alttest, Abh L 3 ] Gottes bel der Schöpfung vgl auch Ambrosius, EXnOS. ın DS 118
Münster, Aschendorfi, 1906 (80 ö7 231 10, (Migne L, 1336); der on Urigenes abhängıig 1St.

Recht überflüssig ist 6’ ın em den Wert der FragmenteMorin veröffentlichte 1m Jahre 1903 für dıe Exegese testzustellen sucht und Aaus der größeren der1m der Anecdota Maredsolana 2 U Fragmente eiInNes geringeren Zahl ahnlicher Psalmauslegungen bestimmen wiull; ob
orıech. Psalmenkommentares, dıe 1n einer bel dem Brande „traditionelle“* der „subjektive“ Auslegung vorhanden 1St ; Ja
der Turmner Bıbliothek vernichteten Hs des oder WIr erfahren > WOoO uere katholische Exegeten; och und
1T ı8 standen (Cod. Taur. V.Z4, 30) aut Reıischl,; T’halhoter nd Hoberg Psalmverse Ühnliıch wıe uUuNsere

Fragmente auslegen. Einen großen Apparat [Nan lese 1Ur dıeÜberschrift sollen dıe Fragmente einem Presbyter Anmerkung auf 7 iın der neben der Komplutenser PolyglotteHieronymus vVvon Jerusalem herrühren. Der Verf. VOTI - VOL allem arabische Psalmenübersetzungen namhaft gemacht werden
hegender Schrift hat den Fragmenten 1ne eingehende festzustellen.

nat der erf. aufgeboten, 5888| den Bibeltext der Fragmente
Untersuchung gewidmet und kommt 76 dem Schlusse: ber an arabische oder sonstige Psalmentexte 1st

nıicht denken, kommt LU der JText der { nd ZW ar ın„Die Fragmente sınd bzw Waren Väters_tellen AdUus den der hexaplarıschen Rezension ın Frage. Entgangen 1st der
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Aulfsatz : kıne wertvolle Oxforder Handschritt (Iheol. Qu.-Schr. scheıinlıich VOIN einem Zeıtgenossen herstammt (S 2083, I9O1I, 218 586 In dem sıch Faulhaber ber iıne wichtige Daneben sınd noch dıie Martyrıen des Polykarp un! desPsalmenkatene ım ÜUod. odl. Misec. GF und ber dıe Echtheıit
der Athanasıusscholien Außert. In dıeser Katene wırd uch eın 10N1US als Quellen benützt.
Hieronymus presbyter s 33 98 zıi.1ert (a Zu seiıner Ausgabe legte Fr den Palat. gr,. SI FL

Grunde. In der Passıo0 möchte iıch auf aufmerksam machen,223
ünster LAl Iryphon als Helter SCHCH Besessenheıt un: Dämonen gefelert

wıird Bekanntlich haben WIr uch LZaubergebete seinem
Namen, WwOorın ber besonders als Beschützer der Gärten und
Weinberge angerufen wird. Vgl Fr. Pradel; Griechische un

Franchi de’ Cavalieri, P1O; Hagiographica. Osser- südıtalıenısche Gebete, Beschwörungen und Rezepte des Miıttel-
alters (Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten 1888vazıonı sulle leggende de1 martırı Mena Irifone.

Heft), Gießen 1907 I1l I5 K 62 Passio, SDella leggenda dı Pancrazıo xOmano. Intorno ad
alcune remıinıISCeENzZE classıche nelle leggende agıografiche del *} zählt der ämon auf dıe Frage Iryphons, W as seine

secolo. |Studı (D est] 19] Roma, 1ıpografia Vaticana, Werke selen, einen Lasterkatalog auf, der miıt Didache
1908 (189 lLex 8°) Barnab. D große Verwandtschaft hat Miıt beginnt dıie

Beschreibung der Christenverfolgung unfier Decius ın Rom un
Wenn Pı0o Franchlı]ı mı1t ME hagibgraphischen Unter- im ÖOsten [S &7} In Apamea wurde Iryphon ausfindıg

gemacht nd In Nıcäa dem Verhör unterzogen (C O, 58)suchungen hervortritt, SO dürfen WIr UNSs auf Krgebnisse
oründlicher Forschungsarbeit un! dıe Zusammenfassung Die eigentlichen Akten bewegen sıch ın ausgetretenen Geleisen.

SO sınd
Die VO Iryphon während der artern ausgestoßenen Gebete

treffender Kinzelbeobachtungen gelaßt machen. erınnern ARB! Clem nd die orjentalıschen Liturgjien ( 65
hıer vier Studcdien veremn1gt, welche meılst durch Arbeıten 4 ; 6 9 73 67 11).
der etzten Jahre über hagıographische Probleme veranlaßt Die Abhandlung befaßt sıch mıt der Legende
sınd, Cıe Eranchi eıner hebevoll musternden Kritik unter- des römıschen Pankratıius, dessen Kult ım Jahrh.
ZO@, nıcht aber ohne ınr Verständnis durch V erölfent- Kom ın Blüte stand und sıch VO.  o da aus ach (sallıen
lıchung lexte oder belgabe verwandten Materials verbreıtete. Die Legende, W1Ee WIT S1e jetzt 1n dreı Re-

fördern. zensionen besıtzen, deren älteste Franchı (S 109 f}
Die ersten Zwel Aufsätze sınd Krgänzungen A veröffentlicht, geht offenbar auf eine Krzählung eiINnes Sa-

Kru I1l bach CTS Mıscellen A KRomanos, spezıell über dessen krıstans zurück, deren Beruf schon damals (vgl die Zeug-
Hymnen auf dıe NVienas un ryphon. Der gelehrte nısSse des Prudentius un! Gregor VO:  — Tours) dıe Be-
Münchner Korscher hatte besonders auf das Verhältnis lehrung der Besucher über den Märtyrer ihrer Kırche iın
des den Bollandısten sıch schließen mochte.ersteren Hymnus ZUu cder VO  —+ S1ıe führt nach Phrygıen ZUTLC

(Analecta Bollahdıana 1554 veröffentlichten [”’assS10, eıt der V erfolgung unfier {hokletian und Maximian und
und JeNeL, welche 1 heophılos Joannu ZUIMN E 1st, trotzdem S1Ee J2 eintach gehalten ıst, ungeschichtlıch,
fasser hat, se1InNn Augenmerk gerichtet: anch1 oreift voll Anachronismen.
weıter zurück und erklärt dıe 187 Legende des Me- Der lateinische UOrigialtext ist 1m Martyrologium des do
Nal als ıne Nachahmung der Geschichte des Gordius, benützt und wurde In südıtalıschen Klöstern 1INSs Griechische
und ZWar mıt Benutzung der Form, W1€e WITr S1Ee ın der übersetzt, LA dessen Herausgabe Fr Vatice. G+ 566 (SAEC, 71}
Homıilıe des Basılius Aäsarea VOI unıs haben benutzte. Eıne Paraphrase AaZu hegt 1m Paris. 1470 890)

7 D Mönch Pamphilus VO  } der Auferstehungskirche ın Jerusa-Fr. hat u15 nıt dem Nachweis, da Zug für Zug lem 1m KT Jahrh, benützte die Legende ZUuU seinem Eulogiumder Soldatenstand, dıe aszetische Zurückgezogenheit USW,, ZUBE-rechnet dıe vielen wörtlichen ' Berührungen (S ff)! 1m Mar-
auf dıe h doterI1s, das Franchıi s ebenfalls herausgab.

tyrıum des Menas m1t seiner Vorlage übereinstimmt, aufs
Dıie Niederschrift, wohl im Jahrh rediglert, W arm-
ıch 1n der Darstellung und voll geschichtlicher Fehler. Um dıe

Cecuec eınen Blick in dıe Werkstatt der Legendenbildung nd dıe stilıstische Lücke auszufüllen nd dıe Mängel Z verbessern, N{-Verbreıtung typıscher Züge ın en Heiligenleben werfen lassen. standen zwel weitere Rezensionen, die voneinander unabhängigDie bertragung auf den aägyptischen Heılıgen mußte schon beı sind,der ersten Niederschrift der Passio geschehen seln, jedenfallslängere Zeit; bevor Romanos seinen Helden iın Versen teierte, Die letzte Sammlung VON klassıschen Reminiszenzen
nıcht Iso erst ZUr eıt des Metaphrasten, als ob INan ZUTC Aus- ın hag1ographischen Dokumenten des Jahrh. ıst 1n
schmückung einer wortkargen Passtio auf reichlicher AausgeStattele Spicıle2 ium, ın welchem Pio Franchi Früchte seılıner oroßenMartyrıen gegriffen hätte. Fr. hält der wesentlichen Geschicht- Belesenheit darbıietet.
lıchkeıit und Wahrheit des h (Gordius und seines Martyriums fest

Ebenso ertragreich WarTrel seıne Krgänzungen ZU
Er 208 ın seinen Betrachtungskreis dıe ıta des ersten Ekre-

mıten Paulus, wOorın gewIısse Anklänge 4an Apulejus’ Meta-
Krumbachers Untersuchungen über den Hymnus des morphosen VII erkennt ; dıe Passto des Philipp Ol Heraklea,
OMANnOs auf Iryphon, zunächst durch V eröffentlichung deren lateiniıschen Text Fr als Übersetzung aus em Griechischenerklärt; das Martyriıum der Arı]ıadne (mit Verwendung deseiner griechischen Passıo (S 44—74  _ welche das Urig1- Mythus der Daphne), dıe ASSLO des Gassıan, des Meisters dernal der O1 Ruinart 1n seine Acta MNMATTYTUM SINCEVAa auf-

Ihese
Stenographie mıt Reminiszenzen us Livius 2719 Gegen dıe

CHOININENCH lateinischen Übersetzung darstellt. bisherige Identifizierung der Verfasserschaft des Martyriums des
Urgestalt Jag aber OMANOS nıcht mehr MOIS sondern bereıts Cassianus Ting1 M1t der Passio S, Marcelli erhebt Fr CT1-

wägenswerte Bedenken. Zu des Prudentius Schilderungen derine erweıterte / vielleicht 1m Mosquens. 3706 vorhanden|, zweı Kriegerheiligen Emeterius nd Chelidonius Von Calahorra,dıe dann wıederum bıs jener Fassung bel dem Meeta- ferner der Jungfrau Kulalıa, des Mıppolytus nd Laurentius weıl
phrasten umgestaltet wurde. In der Wertschätzung des OT sprachliche Vorbilder aus Vergıil, vid un Tacıtus beizu-
Martyriums weicht der neueste Herausgeber stark bringen. S en Nachtrag ZUuU den Worten Lectulus, fAammae,
Ruinart aD welcher dem Bericht Glauben schenkte, Catendae 1m Martyrium Laurentii 1753 Weitere Bemerkungenknüpft Fr. an dıe Legende der Überbringung des LeichnamsFranchi hält die AWSSIO für großenteıls legendarisch, aller- des h Lucian durch eınen Delphin, dıe Passito der candidda,dings mıt Verwertung geschichtlicher Züge, dıe aber VeEI- der Agatha, des Romanus, anl die Übertragung der Reliquien

Eın des T’heodotus on Ancyra (S azu Nachtrag 176 ber —  3wırrt und phantastisch entstellt dargeboten werden.
Orn iıst ber darın verborgen: dıe Schilderung des Abfassung des Martyriums) ; Schlusse befaßt e sich mıt

mehr
den Berichten ber dıe Agnes, denen der Verf. Ja schon : seitBeginns der decıschen Verfolgung ın Rom, welche wahr- als einem Dezennium seıne Aufmerks amkbkeıt chenkt
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Neuen Anlaß DV boten dıe Aufstellungen des i m Florian Jubaru S  nd 1m Synodalbriefe sıcherlich ur dıe entsprechenden Weihe-
(1907), dessen 1 heorı:en VO zwel Martyrerinnen MNarn eNs Agnes grade, Eigentümlıch und durch nıchts gerechtfertigt 1st uch dıe
Fr zurückweist, un A1ll Vorbilder AaUus Kurıpides, (Ovıd und andere Anschauung, der Synodalbrief erwähne nıcht das Vorhandenseıin
klassısche Schriften A gewI1ssen Stellen ın dem Epıgramm des meletianıscher Bischöfe, um uch nıcht den leisesten Verdacht
I)amasus und den ersen des Prudentius erinnern. (Dazu auf sıch ZU laden, als hätten dıeselben seiınes Erachtens einen
eın Nachtrag 176) rechtlichen Anspruch auf en Bıschofstitel. ‚„„Gerade dadurch,

Kın wıssenschaftlicher Rrief VO  — Cipolla (Florenz), da der W ortlaut des Tıtels ALl keiner Stelle auf s$1e angewandt
üb dıe Dedikationsinschrift der Konstantına tür dıe wiırd, sollen dıe durch Meletius VOTSCHOMMENECN Besetzungen VO  —

Bischofsstühlen als VO  3 Anfang unberechtigte und keinerAgnesbasılika handelnd, ist als Anhang beigegeben (S O7 Zeit gültige hingestellt werden‘‘ (S 5 I Das TOUSC ÖE UVIT AUTOÜ
z AA dazu 11778 XATAOTAÜEVTAG des Synodalbriefes schließt alle Weihegrade eın

Diese Zeılen der Anzeige mögen genügen, auf und den einzelnen Stellen desselben W Ar immer klar, wel-
dıe Bedeutung des Buches autitmerksam LA machen. cher Grad gemeınt WAar: dıese kurze Zusammenfassung W ar 1e]

praktischer als Teilung nd Aufzählung. Unter em ENLOOM-München COdOTr Schermann. ViCEOT' AL (& 34) 1st ohl dıe Vornahme der UWVOTLXWTEOC 00-
tTOVIia verstehen. Vgl 47ı Daltet; Les reordinations (Parıs
1907 3ö E} HMergenröther, Photius (Regensburg 1867) {1

inck, Heıinrich, Pfarrer ZAÄ Nieder-Moos ın Oberhessen, Zur 336 Durch die Frage 65) „ Welche Rechte haben
Übersetzung und Erläuterung kKkanones I In einem kirchlichen Verwaltungsbezirk dıe Bischöfe der Kinzel-
und VII des Konzils VO 1C; Gießener theol Disser- gemeınden be1 der Neubesetzung eines Bischofsstuhls ?‘‘ 1sSt dıe
tatıon. Gestaltung der GUÜaN nd 7 sechr wen1g bestimmt. Das Konzil(eßlen 1908 (67 8°) 11l vielmehr, wI1ıe auch GUN, deutlich zeıgt, dıe Kompetenzen

Namentlich der schon SCHUSSAaHM eroOrterte CUN Nic. der en einzelnen Bıschöfen übergeordneten Urgane, WwI1ıe sS1e
iindet In der vorlıiegenden Dissertation eine abermalıge sich geschichtlich gebildet hatten, festlegen. Nach

Listen nd Ausführungen (a Z /3 Wadl, WEKrläuterung. versucht diese miıt Hülfe des Synodal- WIr ler VO Agypten einmal absehen, dıe Metropolitanverfassung
Dbriıefes der nıcäniıschen Väter AIl C1e Kırche VOLL Alexan- ın Anlehnung All dıe weltliche Eparchlalverfassung /A08 Zeıt des

Nicänums 1m SanzCch Orient durchgeführt (D 40) Can. unddrıen (Socr Q, 7 heodoret. Q, (zelas hist.
ONC. Nic 77 3), welchen ıhm Loeschcke Bonn) ın setizen ausnahmslos in allen Provinzen Metropoliten VO1aUus Ab-

solut nıchts berechtigt ZUu der Annahme, daß solche ın einemeINer UCH, hauptsächlich uf TUN! der (odıces Basıl. Teıle des rıents nıcht vorhanden SEWECSCH selen. Das Konzıil
BFF un Parıs. 4a74 hergestellten L extesrezension /AGRG hätte doch BVGHE auch für solche Provinzen die Bischofswahlen

Verfügung gestellt nHat EeZW. deren Bestätigung regeln mussen, War ber dıe Metro-Das Resultat der Untersuchung, politanverfassung allgemeın, dann hatte das Hervorheben VOwelche sıch auf iıne eingehende Besprechung der 1n den Antiochien und der EXXÄNGOLOAL EV TALG AAA ENHOYLOALS eınen be-
genannten Canones un: 1n dem Synodalbriefe vorkom- sonderen Grund Dalß hier ‚weniger irreführende Bezeichnungen‘‘menden er manı technicı IA tüutzen sucht, ist nıcht LO 1m Kanon tehlen S 4A2 kommt daher, dal eine offizielle Be-
Es deckt sıch völlıg mıt der Auffassung, welche schon zeichnung der UObermetropolitangewalt noch nıcht vorhanden 7 al.

Die Synode hıelt nıcht für notwendig, eine solche schaften.Van spen (Iractatus e Xhibens scholia In OMMNES C\ Andererseıts, standen Antiochien über dıe schlichte Metropolitan-ONESs CONCLULOYTUM. Löwen L SS Opp L11 65) vorgetragen gewalt hinausreichende NOEOPETCA ZU, dann besall solche, wıe das
hat Der Bischof VO:  z Alexandrtıen erscheıint ın an uch das adversatıveOLLOLS deutlich zeligt, auch Alexandrien.
nıcht als ÜObermetropolit, sondern wırd hm darın 1U %aOLOV OE TOOÖNALOV EXEWO zeıgt, da(} für die 1n N: % besonders

SCNANNIEN Kırchen uch besonderes, für dıe einfachen„seıne hauptsächlich durch Meletius Lykopolıs Metropolitankirchen nıcht Zutreftendes bestätigt werden soll. VglWanken 1  ne Amtsgewalt über cdıie Biıschöfe der dreı auch Sohm, Kirchenrecht (Leipzig 1892 397 Dal 65 AaTta
Provinzen Agypten, Libyen un Pentapolıs VO Konzıil Artıoysıav, aber V TALC AALOALS ENAOYLALS heilt (D 42), hat seinen
1n aller Form bestätigt“ (S 49) trıftigen Grund. Die ExxXlnola THS Artıoysias ATa Artıoysıav

Die Behauptung (S. 5), da( CUN. 4, und „seıither immer bıldet den Mittelpunkt EV qn ENAOYLA TNS 2vu0LaS, EV TALC ALla
EMAOYLALS aber bılden ıh eben andere Gemeinden, EV Aolabe1ı der Behandlung größerer kırchenrechtlicher der kirchenge- V ata "Ep£00V EXXANOLO. Miıt EV 1st das Jurisdiktionsgebiet be-schichtlicher Stoffgebiete 910808 beiläufig herangezogen wurden zeichnet, mıit ATa aber der (Irt: ın dem eine Jurisdiktionsgewaltund eigentlich nıe den Gegenstand eiıner wissenschaftlichen Arbeit ruht. Die iın L, erwähnten TOELS EITLOXOIOL siınd 1Ur Re-für sıch gebildet‘‘ hätten, ist durchaus unberechtigt. Wir prasentanten des Gesamtepiskopats einer Provınz bei der Wahl,haben noch unlängst ıIn uUNsSeTeTr Schrift: »Reichseinteilung un

kırchliche Hiıerarchie des rients D1IS Ausgange des vierten nıcht ber Ordinations- und Wahlausschuß (S 53) Nıcht sıe
gerade brauchen dıe Y ELOOTOVLA vorzunehmen. Diese erfolgt CrST,Jahrhunderts« (Münster 1901 den beıden CN und Se1- nachdem der Metropolite TO XUVOOS TV VIEVOLEVOV gegeben hatten (114—158) ew1ıdmet, während VO allen dreıen (!) 1Ur auf Das el ELG Y@wOLS VVOUNS TOU UNTOOTNOALTOV VEVOLTO EINLOXKONOC20 Seiten (37— 6) handelt. Das Öfters vorkommende EEAINOVTOG (can. heißt Z7enn ber Jjemand des Wiıderspruches (der(vgl 16) W ar ohl besser mıt „auf alle Fälle* 35 allen Um - Ablehnung) seıtens des Metropoliten ZULIL Bıschofe geweiht WEETI-ständen‘“‘ m1t „Jedenfalls‘‘ Z übersetzen. Bei mOo0/ELOLEECVaL den sollte.(S. I fn des Synodalbriefes hat 1A1l wohl, modern ausgedrückt, Unmöglich ber soll damıt 9CSAaDT se1ın, W as be-

dıe Erteilung der nıederen Weihen D: denken. Interessante hauptet (S. ):3 63) jemand nach ZW ar rıte 27 S
wa und gewelht se1ın sollte, der (bıs dahın nıcht gefragte)Aufschlüsse ber den (sebrauch des W ortes geben die be1 Metropolit aber nach der Weihe das XUOOS TW YLIVOUEVOV nıchtFunk, Didascalia et Constitutiones Apostaotorum (Paderborn 1906) g1bt, 5 soll dessen Weihe AXVOOS selI. Davon, da[l} DEl derI 691 S, V. TOOVELOLE OO notilerten Stellen. KEine Ergänzung nd alle umfassenden Wahlsynode der Metropolit auf alle Fäll VFolge des TOOYELOLCEOVAL dürfte das OVOMATO. VTOLAALELV (D 27)seln: den der nıederen Weihe entsprechenden Namen verleihen. gegen  66 seın mußte ( 4), steht nıchts ım Kanon Die Deu-

AEiwua. (S 22) ist Jurisdiktionsgewalt, TLUN TOU OVOUATOS des CS E 1St unhaltbar. Was die axoLovÖia INS
Titulatur. TLUNG gerade miı1t Bıschofseinsetzungen tun haben soll, 1st nıchtIn CUN « bezieht sıch das AELWUO AaAr nıcht allein ersichtlich. alß eım Einrücken eines meletianischen Bischoftsuf die Bischofswahl; vgl Lübeck 192A Dal eın In die Stelle eınes verstorbenen katholischen der Bıschof onkatholischer Bıschof keine „bischöfliche Machtbefugnis“‘, Alexandrien das entscheidende Wort sprechen soll S 58), 1stkein aEiwua habe CS 223 1st unrıichtig. Er hat ZWdT keine Juris-diktion (AEiwua) ın seiner J itulardiözese, ohl ber ıIn dem ım sehr begreiflich, Wenn hıer Metropoliten nıcht gefragt werden,
überwıesenen Sprengel. — Das WVOTLXWTEOG YELQOTOVLA HEeBaı0oDodaı

beruht das auf der früheren Upposition der Meletianer
des Synodalbriefes hat mıt dem ÜXVOOS 1n CUN. Nic. nıchts Z gerade en Bischof Ol Alexandrien.

hat seıne ese nıcht f bewelsen VeEeTI-tun S 24) Der Satz cS 30), dıe Meletianer hätten „° mocht.. Atte dıe vorhandene Literatur stellenweisehinter allen unter Alexander Aaus der La:ienwelt ausgewähltenKlerikern Vge‘standen“‚ 1st mindestens mılßverständlich. Gemeint nıcht stolz ignorlert, sondern besser durchgearbeitet
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und ın iıhren Bewelsgründen eindringender gyewürdıgt, SC() un che calvınıstischen Soldaten‘““. ach der roberung
wäare CI ohl der „Maassen’schen Schule“‘ S 55) bel- Rheinbergs durch dıe Franzosen Juni L672 C1-

Vıel trennt iıhn Ja nıcht mehr VO  — derselben, hıelten S1E dıe volle KFreıiheit wıeder, erbauten E3 Jahre
WE S 58) zumal unter Hınweıis auft dıe Ausfüh- später, unterstuftzt der Stadtverwaltung und Bürger-
LTUNSCH VO Schwartz 1ın den Abhandlungen der phıl.- schaft, eın Kloster un wirkten bıs ZUT Säkuları-
hıst. Klasse der könıgl. Gesellschaft der Wiıssenschaften satıon 1 Jahre 1LSO2 durch Predigt, Unterricht und

(Föttingen 1905 1SI n (Zur (zeschichte des Atha- Deelsorge 1ın un: kKheinberg, besonders auch für das
Nnasıus. V3 das wertvolle Zugeständnıs ablegt, ‚da 1mM Nlılıtär. W egen der letzteren Tätigkeıt fanden dıe be-
Machtbereich VOIL Alexandrıen, “DEI: eıt des Konzıils VO scheıdenen (Ordensmänner seıtens der Offiziere rückhalt-
Nıcäa, V orbedingungen gegeben adLICH, cdıe spater ZULI lose Anerkennung.
Bildung VO Metropolen führen konnten un: tatsächliıch Der V eerf. bringt manchen Stellen interessante
bald nach dem Konzıle dazu gyeführt haben‘““. /Zweiıfellos Einzelheıiten AUS der kırchlichen und politischen V ergan-
der Wahrheit näher ber 6F gekommen, WC1111 GE sıch M genheıt der Stadt un: des Amtes kKheimnberg, welche
den Darlegungen VON1L Schwartz Sahz angeschlossen hätte überraschende Streıiflichter auf damalıge Personen und

Kulda Lübeck. Zeitverhältnisse werfen, wodurch rühere Ansıchten teıl-
WweIlse yründlıch korriglert werden. Der damalıgen Stadt-
verwaltung, besonders des wackeren kurfürstlichen Rates

üller, Kılıan, Ord Capuc., Rheinberg AIn Niederrhein Bockhorst, dıe sıch der ungerecht verfolgten (Irdens-
und die Kapuziner. Eın Beıtrag ZAUUE Geschichte des Nıeder- männer annahmen ınd deren kırchliches, sozlales und
rheıins nd der Kurfürsten. Ööln. Nach ungedruckten
Quellen, Cöln, Bachem, 1909 (108 2R 8°) 12

charıtatıves Wiırken mıt Verständnis würdıgten, wırd g..
bührend edacht. Kıne tabellarısche Zusammenstellung

Die (Geschichte der Stadt Kheinberg ist noch nıcht der Z Nıederlassungen der ehemalıgen kölnıschen Kapu-
geschrıieben und C1e Hoffnung auf das Erscheinen einer zınerordensprovınz zeıgt uns eINn erfreulıches ıld der U5-
abschließenden und umfassenden Darstellung der Schick- yedehnten un segensreichen Wirksamkeit des ()rdens
sale, welche die altehrwürdige Berka 1n den verschıedenen Das sorgfältig gearbeıtete Werk bringt außer zweıen Stadt-
Zeıtläufen erfahren hat, scheıint In weıter Ferne lıegen. plänen kKheinberg dem K und LS Jahrh. dıe
Bausteine AA diesem Werk sınd daher sehr Wıllkommen, Portraits der Kurfürsten Ferdinand un: Nlaxımilian Heın-
zumal WCLNN, W1€e ın obıger Monographie des Provin- rıch VO KöÖöln
zialarchıvars der rheinısch-westfälischen Kapuziınerordens- DıcksCamp (Kı Moers).PrOVINZ gyeschieht, en Punkt behandelt wırd, der bısher
eingehend nıcht gewürdıgt wurde: das ırken der Kapu-
Zzıner in kKheinberg. erkle, Dr. D, Protessor der T’heologie der Universität Würz-

Der Verft. greift kurz zurück auf dıe Truchseßischen burg, Die katholische Beurteilung des Aufklärungs-
Wırren, deren (sefahr für das katholısche Bekenntnis zeitalters
damals vielfach unterschätzt wurde und dıe den Kur-

Berlin, arl Curtius, 1909 (XIV, 8 SE 8°)
ürsten Köln, Erzbischof Ferdinand, ZUT Kntsendung ach den Angrıffen, dıe In eınem Teıl der katho-
eines Kapuzınerkonventes nach kKheimnberg veranlaßten. iıschen Presse qauf (srund unvollständıger Berichte über
An der Hand eINeESs umfangreichen, gut verarbeıteten, eınen [0)]81 Merkle auf dem internationalen Kongreß {ür
ısher noch nıcht gedruckten authentischen Quellenmate- hiıstorısche Wiıssenschaften August 1908 ZA Berlin
rals werden dıe Schwierigkeiten geschildert, mıt denen gehaltenen V ortrag den ekannten katholischen
dıe 1LEUC Stiftung Z kämpfen hatte Dabeı dıe Be- Kirchenhistoriker gerichtet d  1, sah INnan der Veröffent-
handlung der polıtischen un: kırchliıchen V ergangenheit lıchung des authentischen Wortlauts mıt pannung ent-
Rheinbergs insofern notwendige, „als S1E den Kahmen bıl- SCCH Dem V ortrag selbst ist 1n Vorwort VOL LE Seıten
det, In dem die Klostergeschichte sıch besser hervorhebht‘“. vorausgeschickt, ıIn dem sıch Merkle 1n mıtunter recht
Kür dıe mıt wechselndem Waffenglück den Besıtz der scharfer Weise mıt seinen Gegnern Dr Sägmüller und
Stadt kämpfenden Natıonen' WaTren dıe Kapuziner IIr KRösch auseınandersetzt, eine Polemik, dıe auch 19888!

Gegenstand besonderer Aufmerksamkeiıt. WON dıe kEn 1n den umfangreıichen, leiıder 1 störender Weise Al

Holländer bel1 der Einnahme der Festung AIn Juni den Schluß gesetzten Anmerkungen S 79— 10 un dem
1633 dıe Anerkennung des bısherigen Relig1ionsstandes Anhang LO Z z sıch fortsetzt. Der Vorwurf,
neDbst Freıiheıit der (eistliıchkeıt kontraktlıch zugesichert habe durch seınen Vortrag VOT einem konfessionell g-.
hatten, wurden kaum wWwel Monate später dıe Kapuziner mıschten Publikum dıe katholische Vergangenheit bloß-
aufgefordert dıe Stadt verlassen. WAar gelang gestellt, wırd als ungerecht abgelehnt. Er habe einfach
damals noch den Sturm z beschwören, aber vier Jahre der Wahrheıt diıenen, einer seıt langem ungerecht beur-
später wurden dıe verdıenten (Ordensmänner WIE gemeıne teılten Richtung ıhrem eC. verhelfen und dadurch
Verbrecher verJagt, des Protestes des Bürgermelsters, das Verständnis für dıe Vergangenheit ftördern wollen.
der Schöffen und des Rates der Stadt, welch letzterer Nach eiıner Auseimnandersetzung über dıe allgemeınen
ZUTLT Hälfte A4USs Reformierten estand und welche erklärten, Grundsätze TÜr dıe Beurteillung der Aufklärungsperiode
daß das empörende enta „durch anstıftung böser werden 1ın apıteln (T’heologische Wissenschaft und
Leuth“ 1Ins Werk gesetzt sel Als 1m Jahre 666 infolge klerikale Erziehung; Kelig1öser V olksunterricht; Liıturgle,
er Pest das Elend und der Jammer auifs höchste C kırchliıches Leben und kırchliche Dıszıplin; Toleranz un
stiegen War, erinnerte INg sıch ın Kheinberg wıeder All Humanıtät; Moralisieren und Moralıtät) dıe Lichtseiten diıeser
dıe Kapuzıner und rief S1e zurück. Diese „pflegten - Periode ın den Vordergrund gestellt, un ırd M
dann muıt gleicher Hingebung dıe katholischen Bürger Recht geben Imussen, daß auf M0 den genannten (7E-
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bıeten dıe Aufklärung auch ihre unleugbaren Verdienste WTr auch dıe „gemäßıgte Aufklärung“‘ eINES Kürstbischofs
Wenn dıeselben auf katholhlscher Seıite bısherhat > Erthal, der einen berg als Lehrer seiner I’heologen duldete,

wenıger hervorgehoben wurden, hegt der rund nıcht harmlos! Doch ist zuzugeben, daß unter den
darın, daß Al eINer GG(esamtdarstellung un Wür- gemäßigteren der Kompromi1ißtheologen auch d manche
digung dıieser Periode VO katholıscher Seıite bısher g - WAaLCIl, dıe innerlich noch 1m wesentlichen auf katholisch-
fehlt hat Idıe 1mM Laufe der etzten Jahre erschıenenen dogmatıschem Standpunkt stehen bleiıben wollten. Aber was
einschlägıgen Arbeiten sınd tast ausschließlich bıographıische einen weıteren starken Schatten auf jene Männer wirft, das
Darstellungen, dıe einzelne V ertreter der Aufklärung 1m WAar, W1e uch Merkle 66 hervorhebt, hre oft bemerk-
katholischen ager ın erster Linie VO dogmatıschen (F bare Unwahrhaftigkeıit und zweıdeutige Haltung, dıe eben
sıchtspunkt AUS würdıgten. Und da Ikonnte freıiliıch das auch bel iıhren katholischen Bıographen keinen sehr gun-
Urteil nıcht sehr günstig ausfallen ; denn gyerade auf dog- stigen Eindruck Z erwecken vermochte.
matıschem (+„ebiete lıegt der bedenklichste Punkt un dıe Mis Darstellung dürfte demnach einıge Striche

derdunkelste Seıite jener Periode. Es fAällt auch einiger- lıcht gezeichnet se1n, WAas sıch Ja eben S

maßen auf; daß der Aufklärungsdogmatık keın eigene€es endenz erklärt, nıcht NUTr den dogmatıschen Maß-
Kapıitel gew1dmet hat Hıer hätte sıch freilich nıcht sehr stab AaAl jene eıt anzulegen, sondern als Historiker die-
1e| Günstiges ASCH lassen. nd doch meıne iıch, ıst selbe VOTL allem ın ihrem geschichtlıchen Zusammen-
gerade dıe ellung der Auifklärung ZAAT: Dogmatık eın hang ZU betrachten ; un da wırd INallı allerdings jene
Hauptcharakteristikum jehet Periode. Ich möchte nıcht gelstige Bewegung würdiıgen lernen als Reaktion YECRCH
W1Ee zwıschen einer protestantischen und eiıner katho- die überaus scharfe xonfessionelle Befehdung der VOraus-
ıschen Aufklärung unterscheıden (S Ö); denn CS legt SCDANZECENECN Periode, aber auch als Iruchtbar Al manchen

1m W esen der Aufklärung, daß S1E sıch über jede segensreichen Keımen des (suten und Wahren tür dıe
Konfession grundsätzlıch erhebt, siıch weder Al die SVIN- Lolgende eıt
boliıschen Bücher iırgendeiner der protestantischen Kırchen- Freıising. L1.1dwig.gemeılnschaften,. noch An das katholische ogma gebunden
fühlt.  ö vielmehr ıne InıgunNg der (se1ister auf (Grund einer
allgemeınen V ernunftrelig1on erstrebt unter zielbewußter ralg, Dr;: Karl, Professor der Dogmatik an der Universıtät

Freiburg, Modernstes Christentum und moderne Relı:ıPolemik DJECDCH den Dualismus VO  w} Vernunft un! (J)ffen-
g1onspsychologie. ‚wWwel akademische Arbeıten. Ausgabe.arung. Verschiedene Nuanclerungen der Aufklärung C]1-

gyeben sıch allerdings, Je nachdem VO den einzelnen Freiburg DB Herder, 1007 (15O ST A
Iheologen dıe vollen Konsequenzen YeZOBECN oder allerleı In der glänzen ausgestatteten Schrift sıind 1ne akas-
Kompromisse versucht werden. Aber das letztere geschah demische Kede und eine Festschrift ZUTL SI Geburtstage
sowohl VOI1L katholischen W1E auch [0)]8! protestantischen des GrTo.  erzZogs OIl baden, dıe der ert als Prorektor
T’heologen. Im (Grunde barg sıch doch bald mehr, bald der Unıiyversıität Freiburg verftfaßt hat, verbunden.
weniger stark  <  z hervortretend der Kampf den kırch=- Die erstere betitelt sıch: Das Dogma des Jüng -
lıchen Supernaturalismus, wıe I röltsch mıt Recht bemerkt Sten Christentums (S 3—00). Ausgehend dem
Spricht och auch erkle VO. einer „Dogmenmüdigkeıt‘‘ Worte des gealterten Er. Strauß, daß ‚WIT zeine Christen
Jener eıt (S 48), VO eiıner unchrıistlichen fälschlich mehr SInd“; jedoch wahrhaft rel1g1öse Menschen bleiben

wollen, zeichnet das ıld der neuesten Form desgenannten JLoleranz, die geradezu einem dogmatıschen
Omprom1ß zwıschen Katholiken un Protestanten das Christentums } dıie sachlich nıcht mehr umfaßt als dıe
Wort redete (S 55) Daß aber auf katholischer allgemeıne V ernunftrelig10n _eines Strauß, labeı ber
Seıite 1Ur „eEmMIPE* 1 heologen bıs ZUT Verleugnung des den NSpruc erhebt, echtes und ursprünglıches Christen-
dogmatischen Standpunktes oIngen, scheint mI1r ZU Optı- tum Z se1IN. I)ieses Bıld ist VOIN un SO größerem Inter-
miıstisch geurteilt. Was iıch 1n meınem Buch über /Zirkel CSSC, als e C1e Grundgedanken les nachher Pıus
diesbezüglich beigebrac. (vgl HE 205 ın seiner Knzyklıka gekennzeichneten Modernismus
354 If.), dürfte dagegen sprechen. Man sich voller Deutlichkeit aufweist: Verlegung des esens der
auf katholischer Seite nıcht S} weıt VOT und noch manch kKelıg10N In seelısche Krlebnisse, eugnNung der über-

der (Gottheıit Christi un! deranderer katholischer eologe als /arkel INdaS seinen AUS- natürlıchen UOffenbarung;,
geprägten KRationalismus einem verschwiegenen lage- objektiven Krlösung, Befreiung OLL Jeder normatıven ]au-
buch anvertraut en /ırkel, dieser ausgezeichnete benslehre und kirchlichen Autorıität. 3K } dıe reiche
Kenner seiner Zeıt, versichert wıederholt, daß protestan- ] ıteraturangabe, sondern auch dıe verarbeıtende 1Jars
tische auifklärerische Zeıitschriften mıt orhebe ın den stellung ze1igt die Vertrautheıit des erf. mıt der allge-

meınen KReligionsphilosophie ın ihren modernsten Erschei-reisen des Jüngeren katholischen Klerus gelesen würden,
und verleugnete uch cie 502 katholische Aufklärung NUNZCH (Sabatier, Kucken, ames) un: mıt jener relatı-
iıhren wesentlich protestantischen Charakter nıcht Übrigens vistischen Aufassung des Christentums, dıe durch dıe

protestantıische Dogmengeschichte S0 eıt verbreıtet worden
ıst. Nach beıden Kıchtungen schließt sıch 1n€e A rıtiık A,2 Man lese NUur ın Riezlers Geschichte der Hexen— die naturgemäß 1LUFr dıe Hauptlücken un! -widersprücheEOÜZESSC ın Bayern, welchen Angriffen [0)8! theol Seite der

heatinerpriester Sterzinger infolge seiner Bekiämpfung des des Systems kenntlich machen kann
Hexenwahns och ın der Hältte des 18 Jahrh. AusgeESETZL W aTl, Die zweıte Abhandlung betitelt sıch Der rsprung

a Erwähnt sel, daß der Funk ın er ufl selnes ehr- der relıig1ıösen Vorstellungen und dıe Phantasıe
buches der Kirchengeschichte auch die guten Seiten der Auft-
klärung anerkannt hat (61=-—1506)} Bel dreı 11 Philosophen hebt der erf.

® Artikel „Aufklärung“ 1m IL VO Herzog-Haucks eal- dıe besondere Betonung der Phantasıe L[Ür cdie KEntstehung
der elig10n Nervor, bel Heuerbach, Lange unencyklopädie PrOo(, Theologie.
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Wundt Der Eerstere sıeht ın den relig1ösen Vorstel- auf bloße Bedürfnıisse der Seele zurückführt, sofern
lungen che verkörperten Wünsche der menschliıchen Selbst- unmıttelbar AUS den modernen religionswissenschaftliıchen
sucht, also Krzeugnisse xrankhafter Phantasıe; der zweıte T’heoriıen seınen rsprung ZFENOMMLEN, mußte Schell iın
hält das rel1ıg1öse Denken tür ıne natürlıche Krönung se1Iner KRelıig1onsphilosophıe entscheidende Stellung Z ihm
des 1ssens und KErkennens, für ine dichterisch wahre nehmen.
und sıttlıch heılsame Ilusion; Wundt steht Lange nıcht Hauptsächlich KOommMen Tolgende Ausführungen
fern; unterscheıdet sıch aber VO ıhm. durch den Versuch, Frage

elıg10n als Glaube, (;esetz und (GGnade Ist Czottdıe relıg10Nsbıldende Tätigkeit der Phantasıe ethnologısch
un psychologısch näher ZU bestimmen. Der erl. be- als überweltliche Persönlichkeıit, ist dıe kelıgıon als . Hın-
ogründet 1M (regensatz diesen Aufstellungen cdıe maß- gyabe (GrOtt ın Erkenntnis und Leben mıt allen Mıtteln

der Krautik  I<  r und wissenschaftlichen Akrtıbılıe erreichenebende Stellung, d1ie das Denken tür dıe W elterklärung
un: dıe elıg10n behauptet, und che sekundäre, die- und ZAU bestimmen ” „ Ks ist unmöglıch, cıe Kelıg10n,
nende Stellung, dıe der Phantasıe 11 der echten Reli- welche VO Innenleben ausgeht, qals mınder tatsächliıch
2100 zukommt; Gr wendet sıch spezıell SCRCNU che mOon1- begründet anzusehen W1E etwa il exakte Naturwissen-
stische Grundıidee, VON der alle l eNaNnNtEN Denker mehr schaft‘‘, weıl S1E den uLls unmıttelbar gegenwärtigen
oder mınder ausgehen. seelıschen V orgängen ausgeht (S 2 „Indem CO# CI-

Die beıden Abhandlungen sınd zunächst für aka- faßt WIT: 1ın seıner ewıgen Tatsächlichkeit und V ollkom-
demische Hörer und Leser bestimmt, werden ber be1 menheıt, ist C das Bekenntnis un: das deal der eli-

o10N, ihr gelstiger Wahrheitsinhalt. Damıt ist ihr Hrder gewählten und begeılsterten Sprache des Verfl. auch
weıteren gebildeten reısen VO  = Nutzen se1ln, obschon kenntnıs- und Lehrcharakter begründet; des weıteren ınr
S1Ee nıcht gerade ıne eichte Lektüre bıeten. konfessioneller und Glaubenscharakter 6 (S I) Gerade

Schell ist CS, der dıe Anwendung des KausalıtätsgesetzesJos Mausbach.Münster auft den Gottesbegriff ın schärister W eılse ordert S 2.1°)
Die Ausführungen über das Wort ‚„Ddelbstursächlich-Schell, Dr Herman, pologie des Christentums

Relıgion und Offenbaruns, Aufl., hrsg. Ol arl keit“ P Bn un: wıeder 41090-—42JUT,; WO den
Hennemann. Paderborn, Ferd Schöningh, 1907 Satz ALl cdie Spitze stellt „Der Ausdruck ‚Selbstursäch-

740 H Jahwe nd (/hrıstus: lıchkeıit‘ sollte und soll ENaAU das bedeuten, Was Janssens482 83
ıd estAufl., hrsg, Ol arl Hennemann. Ebd 1908 (AVIL, als den Sınn des Actus r  S angıbt :

377 . B M SUMLMMLA ıntellecko alqgue volho, rıimarıo0 1 1DSIUS, SECUN-

Da dıe Irüheren Auflagen dıeser beiden mıt I)ruck- darıio OMNIUM alıorum entium, [41 vel MEYTE ESSE POSSUNT
erlaubnıs des (;eneralvıkarıates Paderborn erscheimen- vel InsSuDer Sunt“ USW. (S {f.) gyeben unls Erachtens
den Bände 1n di1eser Zeitschrift schon besprochen worden ine einwandfreıe und kırchlich korrekte Krklärung se1INESs

Gottesbegriffes, WwW1e auch Kiefl 1n seinem Buche »  1esınd, SO mögen einıge kurze Hınweise genügen.
Hennemanns Vorbemerkung Auflage VON Stellung der Kırche ZUL> T’heologıe VOI Herman Schell«

» Religi1on un: UOffenbarung « bietet einen warmbegeısterten (S 124 betont; vgl Schanz, LTheol. Quartalschrift 1905
Nachruf auf seinen Lehrer und Freund, dessen ÖZE zıtiert VO Hennemann, ‚ Jahwe und Christus
eimgang Nonnerstag VOT dem Pfingstfest 1900, WE Kez erinnert sıch eiıner Besprechung ın Schelills
geleıtet VOILL des Hımmels feurıgen bBoten, erfolgte. Henne- Apologeticum Prachcum, Schell aqusdrücklich den ach-
1INalıl Iindet Schells Hauptverdienst darın, daß „se1n WwEeIS führte, daß GI dıe Janssens getadelte Perseitas
aAaNZCS Wirken als Lehrer un Schrtiftsteller bestimmt War (vgl Rel 88 ({ 419) nıcht lehre und nıcht gelehrt
VO der ernstesten Absıcht, eiınerseıts die V ermnerliıchung habe

Der aufder Religıon durch Betätigung aller gelstigen Kräfte ın Metaphysischer hurakter der elig10n.
iıhrem Dienste für che edürfnısse der Gegenwart AA be- dem letzten Kongreß für Kelig10onswıssenschaft ın ()xford
gründen und festigen, anderseıts das Verständnıs ep 190 sehr gefeierte Altmeıister der KRelig10ns-
und cdıe 1e€ für dıe 1m tieifsten (Gsrunde. durch Gott wissenschaft, T'ylor, erfährt hıer S 55 {f.) 1ne eingehende
estimmte sıttliche Welt- un Lebensordnung ZU OT  dern Würdigung. Soweıit Schell L ylor und dem Anımısmus

gegenüber den metaphysischen un geschichtlichen (’häa=-und ZiLE vertiefen“‘ (S XXXVI)
Der Gesichtspunkt, der für dıe jJetzıge Lage der rakter der elig10n teststellt, gelten dieselben Ausführun-

I’heolog1e ın den Darlegungen ON Keligion und Offen- CH auch dem Modernismus, der beıdes leugnet (S 59
arung hervorgehoben werden muß, ist ohl dıe STl AT OL vgl Knzyklıka Pascendt, Herdersche Ausgabe
lung chells AB Modernısmus. Wer allerdings weıß, 10)
W1€E scharf Schell beı dem ersten Erscheinen von. > L’Evan- Besondere Bedeutung für cie rage WIE stand Schell

Z Modernismus ? haben ferner dıe Abschnuitte : Ist dıe<ıle ef V’EZUSE« Lo1sy aufgetreten ıst (mir hegt
noch meılıne Nachschrift eINeESs Kollegs VON Schell über kelig10n e1InNn (Gebilde der dichtenden Phantasıie, besonders
LO1sy vor), WwW1e el tür den Intellektualismus 11n der der unterbewußten, OIn Bewußtsein nıcht durchleuchteten ?
elig10N gekämbpit hat, {ür den bieten die Ausführungen (S 02 {t. iıdeologıscher Gottesbewels); un: der andere:
nıcht viıel Neues. Das Gefühl für das Unendliche als Quelle der Keligion

Schell hat den USdTUC. Modernismus noch nıcht S 54 {n In letzterem ındet besonders der Begrıff
gekannt; aber sofern der Modernıismus eine rel1g10NS- des Unterbewußten der Knzyklıka (S 2 1ne schöne
philosophische T’heorie ıst, welche den Katholizismus und Darlegung : „ Was („efühl, ın dem dıe Seele unmıttelbar
se1ın kKelig1onsprinzıp als relig1ionsgeschichtliche KErscheinung des Eınen un Kwigen, des Unendlichen und Vollkom-

würdigen un! Zı erklären sucht, sofern den Katho- INENCH, des über alle Wıdersprüche und bel triumphie-
renden (zuten inne und gyEeW1ß wırd, erscheint als etiwaslızısmus ;wa‚r als absolute Religi1on ar143ieht‚ aber ihn doch
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Wds Jenseıts der Erkenntnis- un Willenstätigkeit lıegt, also wesentlıch darauf angelegt ist, ahnrheı empfangen.
als ıne 1m gewissen Sinne übervernünftige und über- Wenn 11U11 Newman In se1INner Apologz1a PrO 11a Ua
sıttlıche Anelgnung des höchsten 1deals, Was VO  > keiner (London, Longmans, (ireen and GCOs 1905; Popular E.dıtiıon
Wissenschaft erreicht un: auch nıcht gefährdet werden 147) hervorhebt, 160 se1it se1lıner Konversion Vl
kann, Was ebenso VO keinem sıttlıchen (jesetz gefordert, kommene Ruhe gefunden, SO träfe für ıhn das Waort
VO  S keinem sıttlıchen Verdienst gefördert werden kann Schells „Die Denkweise der schlichten Frömmigkeıt
Die unmıttelbare Kınıgung mıt dem Unendlichen, 1 (7E> sıeht dıe Wirksamkeit (GSottes mehr ın der Darbietung
fühl der Gottinnigkeit un! Heilsgewißheıit vollzogen, sel übernatürlichen Lehren und Wahrheıten, el S1E
uell un! Inbegriff aller kKelıgıon, erhaben über die sıch selber mıt der bereıitwilligen Hinnahme der heilıgen
Kategorien der Wahrheit und Sıttlıchkeit, deren sıch das Überlieferung egnügt und ihre J atkraft In der betrach-
wıssenschaftliche Denken und gesetzbeherrschte W ollen tenden Anelgnung und praktischen Verwertung der Jau-
in mühesamen Einzelversuchen bemächtigen strebt‘‘ benslehre erproDbt, weniıger ın der theoretischen Unter-
S 155) Wiıe dıese Auifstellung, S! findet auch dıe Schell bersuchung ıhres Wahrheitsrechtes“ (S 1506)
Kelıg10nsphilosophie Sabatıiers, dıe eıne weitgehende Ahn- sıeht, ohl seıner Kıgenart entsprechend, den V orzug
lıchkeıit mıt jener VO  — der Knzyklıka skızzıerten moder- der bıblıschen UOffenbarung mehr ıIn dem lebendig machen-
nıstiıschen Keligionsphilosophie zeigt, entsprechende Wür- den (jelist eien Kıngens und Forschens nach der uns

diıgung un! Wıderlegung (S 161 {f.) objektiv mıt verpilichtender Hoheit gegenübertretenden
In der Offenbarungsphilosophie trıtt In obenge- Wahrheıit (S 1 806, nach SIr. 24220

Diesernannter Kichtung dıe begründung und Bestimmung des ANnschauung gemäß liegen tür Schell dıe
Übernatürlichen (S 208 {f.) 17 den Vordergrund, ferner ziemlich weıtgehenden Aufstellungen Hummelauers Z
dıe Kechtfertigung, welche Schell für dıe objektive W er- LÖösung des Problems : W1E steht dıe Inspirationslehre ZUTL

tung des sakramentalen Kultes und aller NMysterien 1bt Bıbelkritik ? ALl nächsten (S 107/ } nd Al stellt s1e€(S 243); SOWI1Ee dıe klaren und schönen Ausführungen als kırchlich programmatısch auf 397  16 Bedeutung
über Erkennbarkeit und Kriterien eıner göttliıchen ()ffen-

Wenn Schell dıe inneren Krıterien
Hummelauers Darlegungen hegt einerseıts ın ihrer grund-

barung (S 203 ff.) sätzlıchen Iragweıte, und anderseıts ın dem Umstand,
nach ihrer Bedeutung über dıe äußeren stellt, kann daß che Kommentare des C(UrSUS Scripturae (8)8! GCOr-
das keine Leugnung ihrer objektiven Beweıiskraft bedeuten ; nely, Knabenbauer un: Hummelauer unter den Augen
seine Ausführungen 253 if. lassen hıerüber keinen der römischen Kurıe und des (Ordens erscheinen, un
Zweılel. daß aps Leo AL1LLL deren Widmung AUNSCHOÖOMIMECN Hhat“

Im einzelnen : Schell schreibt 76 Pragäpati („Herr der
Geschöpfe‘‘) statt. des gewöhnlicheren Prajäpati®; 87 richtig S 201

Das Prophetentum als einzigartige relig10nsgeschicht-der Sphinx dıe Medaillendarstellung auf em Orien- hiıche ] atsache se1INner Bedeutung un Größe ach bıldettalıstenkongreß 1n Kopenhagen; 385 wıeder die Sphinx ach
der griechischen Auffassung ; 159 Auffassnng ST Auffassung ; 1n Schells Darlegung (S BV {f.) dıe Verbindung der

2,20. VO sSt, VO 231 W ahrheıitsspruch SE: Wahrheitsanspruch ; Offenbarungsträger VO den Patriıarchen den Aposteln360 Mıkrokosmos SL. Makrokosmos nd einıge kleinere. und Kvangelisten, zumal dıe schwierlgste aller Erkennt-
nısse vertrittD In der Vorbemerkung Hennemanns ZUTFC Auflage DIie Idee der überweltlichen Vollkommen-

VO:  a} » Jahwe und Christus« erfährt Braigs Kritik (in der heıt und GGottheit 23.) Sch ell betont ausdrücklich
Lat. Rundschau 190 7/ Nr. 1 ) über das Präponderieren den durchaus übernatürlichen Charakter des Propheten-
der inneren Kriterien bel Schell ıne herbe Antıkritik, LUums „Das bıblısche Prophetentum ıst ıne wesentlich
Schells Darstellung 1ne Kechtfertigung (S ff.) übernatürliche Krregung des Menschengeistes, un ZWAar

Gerade » Jahwe Christus« hat ungeteilte Anerken- durch den überweltlichen Jahwe, der dıe wesentliche
UNng gefunden ; Hennemann zıtiert Meyenberg (S. V) Klarheit und Selbstmacht des unendlichen (eisteslebens
Aaus der Schweizer Kirchenzeitung Nr. Z Junı ist‘“ uUuSW S 2373 (Gerade dıe W ürdigung der prophe-
LOO Z vgl auch Karl Weiß 1n der Passauer onats- tiıschen Wirksamkeit gehört Ü7 den vollendetsten Partien
schrift Nov 1908 128 ın »]cth(3 und Christus«.

Jahwe oder dıe (öttlichkeit der Offenbarung 1m Die „Apologie Christi“ faßt ebentfalls klaren Blickes
un:! ist ıne herrliıche Darlegung und ürdı- alle cıe Probleme Ins Auge, welche heute durch den

gung zunächst der alttest. Offenbarung 1n feıNsIıNNIgET, Modernismus ın den Brennpunkt der theologischen Kämpfe
ZU. eıl hochpoetischer Orm. Bedeutsam ıst VOT allem gerückt sınd besonders dıe Aufstellungen der Kuitik,
dıe starke Hervorhebung des sıttlıchen Charakters 1ın der welche Schell 279 unter (Geschichtsbild und Selbst-
Jahwe-Offenbarung, sofern diese Sdahız entschıeden dıe bewußtsein Jesu 1m Verhältnis ZUF kırchlıchen AauDens-
(zesetzlichkeit betont;; ferner das eingehende Forschen lehre) und (fortschreitende Vergöttlichung Christi 1n
nach den Spuren bzw urzeln des dreieinigen (Gottes- den neutest. Schriften) aufführt. Schell nımmt auch alle
begriffs 1m ıchtig wıederum für dıe Stellung dıe Kınzelprobleme auf aber ist nıcht seıne Art,
Schells den VO  Z der Knzyklika Pascend: verurteıilten cdiese ım einzelnen krıtiısch AAn Lösung führen ; Cr
Theorien ist dıe 152 an dargelegte Inspirationstheorie. drängt mıt aller Kraft auf das (Ganze, welıst nach, W1Ee
Es möchte scheinen, un!: (CCHT Pesch macht Schell dıe Wurzeln der kırchlichen Glaubenslehre schon 11112
4uch den Vorwurf, habe dıe objektive Wahrheitsmit- Kvangelium Jesu lıegen und lıegen mÜüssen, daß dıe heutigeteilung bel seıner Inspirationstheorie Z Wwen1g betont. (zestalt des dogmatischen Baumes 11UTr dıe folgerichtigeSchell weıst ZW. ausdrücklich darau{f hın, daß keine Entwicklung des ın der Predigt Jesu und seıner Jünger

SIM h Darlegung der Inspirationstheorie beab- liegenden Samenkornes ist durchaus selbständig und
siıchtige (S 182) w führt AaUS,  n laß ur V ernuntft iın orıgınalen (Gedankengängen. Kinige derselben haben
mehr ıntellectus Passtbilıs 1st als ADeENS S 185), daß S1e auch bereıts ZU Widerspruch herausgefordert : Die Ver-
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hüllung des Messiasgeheimn1sses VOT dem S 3209); dem Kirchenjahr VO  D Hıeran schließt sıch dıe etrach-
Die (sründe ür den Verrat des Judas (S 30) tende Reflexıion über dıe einzelnen Teıle der Liturgle:

An kleineren Versehen helen auf. 106 1 (: macht Introitus, Oratıo, E.Distula, Graduale, Evanzelum, Offer-
eın ftehlendes Kkomma VO ‚nıcht" den Satz schwer verständlich ; LOr 1UM, Secreita, C ommuni0, Postcommunio. Jeweıls wırd

I 24. „Grungedanke‘ ST Grundgedanke ; 204 „excita“ ST Den
ENCLSA ; 205 „0PDiS“ ODUS y 350 ohl Ps 7E I7‚ der liturgische ext ın Kleindruck vorangestellt.

495 „Eweise““ SI. Erweilse ; 509 ST ‚„„‚Auferstehungsursache‘‘ breıtesten Kaum nımmt fast durchweg dıe Betrachtung
ohl -tatsache; und einı1ge kleinere., über dıe Kpistelperikope eın, während dıe Kvangelıen-

Arnstein Jos Kn ern. perıkopen verhältnısmäßıg kurz gehalten sınd
Die Exhortationen sınd präzıs und kar 1n den (7@-

danken, psychologisch feın und herzenskundig ın den
Schmid, Dr Andreas, Direktor des Georgianums, Universitäts- Motiven und Anwendungen, lebenswarm und glühend

[)es Verft. Blickprofessor, Erzbischöfl. Geistl. Rat und Päpstlicher Hausprälat VO 1e FA den Jungen T’heologen.In München, Christliche Symbole au  N er und 1n Welt- un: Seelenleben ist tıei und weıt, der 1l1on ein-
eit nebst kurzer Erklärung für Priester nd kırchliıche üunstler.
Z verbesserte und vermehrte Auflage. Mıt 200 Bıldern. dringlich un überzeugend, dıe Sprache ın Anlehnung al

Freıiburg, Herder, 1909 T  N 5 SO Z geb 2,5 Schriuft und Väter voll VO echter Salbung. IT dem (Se=-
Urchrnistliche und mıittelalterliche ymbole sollten 1mMm leıtwort, das Bıschof Keppler dem vorliegenden Bande

Rahmen moderner Kunstübung TE ın auserlesenen miıt auf den Weg o1bt, heißt miıt vollem Recht „Mit
Bienenfleiß un: mıt Kinsatz reicher (jeistes- und Herzens-und verständlichen lypen ZUTLT Verwendung gelangen.

Das oalt namentlıch tür che dekoratıve Malereı, ür welche yaben War der Verfasser darauf bedacht, dem ewigen
Nährgehalt der Schrift, den blumen- und fruchtreichendıes Büchleimn Materıial AUS archäologischen erken aller

Art un! verschıiedenen Wertes 7zusammenstellt. Die be- Gefilden des Kirchenjahres und der kırchliıchen Liturgıe
und den unerschöpflichen Kornkammern der Patrıstiıksprochenen zweıhundert Symbole sınd durchgäng1g gut

ausgewählt mıt spezieller Rücksicht ul den noch heute Lebenssäfte un Lebenskräfte abzugewınnen,“
volkstümlichen T’ypenschatz der TYkırche. och kommen Die ater werden recht oft angeführt ; ware ber Z

wünschen, da[l} be1 en Väterstellen und en Zıitaten AUS anderengegenüber der weströmıiıschen Katakombenkunst die präch- kırchlichen Schriftstellern nıcht blo(ß hın und wıeder, sondern
tiıgen V orlagen des Urients, T: allem Ravenna-Syriens

(Gerne würde ım jedesmal angegeben würde, s1e finden SINd. Da dıe
und ByZzanz, nıcht ZUT Geltung. Hauptfeste ( Weıhnachten, Epiphanıe) ın dem vorliegenden Bande
Austausch einzelnes entbehren, R SO schwer verständ- och nıiıcht behandelt sınd, wirkt störend, da sS1e doch TIräger

der Hauptideen für dıe NZ betreftende Festzeıit sind, Namen-lıche Sachen W1€e dıe Schnecke als Auferstehungssymbol, und Sachregister fehlt. 359 46 W stünde besser
Specht; Igel un! ähnlıiıche für chie Versinnbildung teut- Totenreich Hölle ; 416 wäre richtiger Jo E
llscher Kralft 1n Anspruch ZECNOMMNIMOCLLEC JL1ere, den (sreiten zıtlert Sta Kor I' 18
als Zeichen tür Christus S1C), den Kaben als Sünden- Der erste Band umtaßt dıe SOonntage VO  — Advent
symbol und ähnlıiches. bIs um sechsten nach (Ostern. Das AaNZC Werk soll auf

Frankfurt M Kaufmann. dreı Bände kommen, VOIL denen der zweiıte dıe Sonntage
Pfingsten HIS ZÄRE nde des Kırchenjahres, der drıtte

das Commune Sanctorum un: eine Auswahl: AUS dem
Reck, Dr Ar Direktor des W ilhelmstifts Tübingen,

Vom ersten Ad- Proprium Sanctorum behandeln wırd Nöge das ert-
Das Missale als Betrachtungsbuch. volle uch ın den Kreıisen der Priesteramtskandidaten
veENISSONNLAL ıs sechsten Sonntag nach stern. Frei-
burg DE Herder, 1909 ( 516 8 6, geb 1n wıe der Priester weıte Verbreıtung finden und dazu bel-
Leinw. 7320., tragen, das Missale ın al selıner Schönheiıt, Kralit und

Im Mıissale legt die katholische Lıturgıe tür Cie V1 - Tiefe A verstehen und würdıgen.
schiedenen Zeıten un Heste iıhren Keichtum und iıhre Münster Constantın SC Cap
Mannigfaltigkeit dar, breıtet dıe reichen Schätze ıhrer
Schönheıt AaUS, un Was Je cdie Blüte der Liebe un AnN=-
dacht . Herrlichem un! Poesiereichem zustande gebracht, Kleii1ere Mitteilungen.das Aatm! und lebt ın diıesen lıturg1schen LTLexten. Es

»Leimbach, Dr Karl, Proi: Messianische Weissagungenist darum mıt FEreuden Fn begrüßen, daß der erfahrene des populär-wissenschaftliıch ausgelegt. Regensburg,(;eistesmann Dr eck den tieilen relig1ösen (;ehalt W1Ee Verlagsanstalt, I’909 148 ST 8°) n  E Das
dıe formalen und ästhetischen Schönheıiten des ıssale vorliegende Schriftchen, das eine Auswahl der messianıschen
weıteren Kreisen vorlegt und erklärt. Dadurch fördert Weissagungen ın knapper und zusammentassender Darstellung
S} unter den Kandıdaten e  d Priestertums, TÜr che das biıetet, hat ebenso wıe dıe »Bibliıschen Volksbücher« des erf.

eınen mehr populären nd praktischen Zweck. Mit Rücksicht
Buch zunächst bestimmt ıSst, Wwıe auch unter den Priestern darauf nımmt der erf. bel lıterarıschen Fragen, sowelılt s1e noch
das Verständnıs d1eses Buches der Kırche und macht S1€E nıcht spruchreıf sınd, eınen zurückhaltenden Standpunkt 1, Die

Studierenden der T’heologie finden 1er ıne kurze Zusammen-mıt der lıturgischen Verwendung, der gegenseltigen \VAOF-
kettung und harmonischen Gliederung der einzelnen Teıle fassung dessen, W as ihnen dıe Vorlesungen ber diıesen Gegen-
P

stand iın mehr wissenschattlicher Form nd nıt größerer Aus-ugleic hat der Verlt. dıe lıturg1ischen Lexte führlichkeit dargeboten, dıe Religionslehrer ın DuL gesichtetes
homiletisch ausgebaut, un seine Leser AdNZUIFCSCH und Materıal für die Behandlung der messıi1anıschen Weissagungen in
anzuleıten, auch selbst ın solche 'Lexte W1E überhaupt ın der Schule, der Prediger für deren Verwertung uf der Kanzel.

uch gebildete Laıen Öönnen das Buch mi1t großem (Gewinndas Schriftwort meditierend sıch versenken und S1Ee
für das eigene relig1öse en W1€e ür andere fruchtbar lesen, umMm die hohe Bedeutung des für dıe Vorbereitung

Röschauf das Erscheinen des Erlösers / erkennen.
ZU machen. In Vol. E art VI der Historical nd LAanqguistic StudiesZunächst führt den Grundriß und Aufbau des ın sterature related the New T'est.  .J welche ın der University
Jewelnigen Meßformulars SOWI1E dessen Zusammenhang mıt Press öf CHicago erscheinen, hat Norton ine mıt UuNgeE-
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meın großem Fleiß gefertigte Studıe ber das Vorkommen des werden können ; 1St doch da der springende Punkt und zugleichfür das griechische Recht nd für den Bıbelforscher wichtigen der Schlüssel Beselitigung der meısten Mılßverständnisse und
Wortes ÖLaUN veröffentlicht: Lexicographical and Histo- SC hwierigkeiten, 1)aß dıe synthetisch tortschreitende Behand-
rical udy of Auadnızn (Chicago 1908, S ZAE 8° DiIie lung des Gegenstandes em SONST abstrakten Stoffe fast alle
Sorgfalt und Geduld verdient Bewunderung, m 1t der alle des Verständnisses mu}Schwierigkeit INCN hat,Stellen bel den griechischen utoren VO der äiltesten eıt b1Ss Schluß och 9anz besonders rühmend hervorgehoben werden.

3 0O Chr. uc.  t ÖLAÜNAN un! ÖiatiÜnNUL sıch vorfinden, Heıinrichs.
Ja selbst die Schriftsteller namhafrt macht, dıe die Worte nıcht » Wahn und anrheıbrauchen. Der zweıte, hıstorische eil handelt [0)]89! Erbrecht Kın Führer auf des Glaubens
nd Testament beı en Griechen. Der Ertrag, den dıe Studie Sonnenberg für gebildete Jüngliınge Ol Dr Konstantın Holl,
für dıe Bıbelwissenschaft abwirft, ist ın anbetracht der behan- Rektor des erzbischöflichen Gymnasialkonvikts A astatt. Frei-

burg, Herdersche Verlagshandlung, 1909 366 Edelten Zeitperiode ur eın geringer. 2,2 geb. 2,00.« kın goldnes Buch, besonders für
In derselben Sammlung art VII hat Lewis, Ph IX dıe reitfere studierende Jugend, das recht geelgnet erscheint,das schon vielfach besprochene Zeugnis des h renäus ber manchem den Schatz des Glaubens ZUuU bewahren der vielleicht

das vierte Evangelium neuerdings untersucht: TIhe Irenaeus auch wıederfinden helten. Miıt lhebevoallem Fleiß nd großerTestimony the Fourth Gospel, its Fxtent, Meaning Belesenheit sınd dıe schönsten Worte aus der Literatur und
and alue (Ebd 1908, 64 U 8% Im Kap (S 0-S156) denkwürdige JT atsachen AUuUSs dem Leben Jener Männer der (Ge-
zeıgt CI, wıe ausgljebig Irenäus das Evangelium Schrittbeweis schichte, denen der Jüngling emporzuschauen pflegt, wıe
benutzt, und 1m Kap., dal} als en Autor desselben den einem schönen Kranze verwoben, dıe Wahrheit, en Glauben,Apostel Johannes angesehen hat Letzteres 1sSt doch wohl damıt schmücken. In reı HMauptabschnitten : der Gilaube,sıcherer, als anzunehmen scheint; AUS Adı haer. B 8 der Unglaube, Glaubensgefahren Un: Glaubensschutz, werden dıe
mu (} doch unzweiıftelhaft gefolgert werden, da(} „Johannes, der verschıedensten Seiten des Gegenstandes genügend wıissenschaft-
Schüler des Herrn, der uch AI seıner Brust ruhte‘‘ und se1in ıch unmd dabel konkret und taßlıch behandelt, dal der Jüng-Evangelıum In Ephesus veröftentlicht hat, „Apostel‘‘ 1mM ling SEINEC zuhören wiırd. uch der Erzieher wiıird hlier reichesSinne 1st Eine „neue” Aypothese wırd im Kap. S 24— 56)aufgestellt. Irenäus ämlıch soll SapcCh, Johannes habe 1!

Mater1al finden Zu bedauern 1st der mangelhafte Quellen-
Dasnachweıls der einzelnen Fitate: besonders bel wichtigern.Blätter der zleine Broschüren (booklets) zurückgelassen, dıe Glaubensbekenntnis eines uf 205 müßte doch U11-

VO ıhm selbst, der vielleicht besser VO:  e} einem seiner Schüler, bedingt mMt einem Quellennachweis versehen se1in. Auf derbeschrieben selen und en Inhalt seiner gewöÖhnlichen Reden Al gleichen Selte 1st wohl eine kleine dogmatische Härte 1-das olk umfaßt haben ; um dıe Mıtte des Jahrh. habe jemand laufen, WEeNN klingt, als ob der Unglaube ın Fleischalle dıese Bruchstücke dem Jetzigen Evangelium kunst- und Blut übergehen könnte, da(l darın eın unbedingtes Hindernisgerecht verbunden., Den Beweis dafür soll der Brief des Irenäus uch könnte iNan AIlfür en übernatürlichen Glauben läge.
4A1l Florinus (HEus., 3, Z0) geben, gESAaALT 1St, Polykarp dem schönen Buche den ELIWAS unbestimmten Titel bemängeln:habe das alles verkündet „übereinstimmend mıt en Schriften‘‘ der Titel eınes Buches soll nıcht Nnur nıt dem Inhalte übereın-(oVuDwWVA TOALS YyoAPals) ; gemeınt nämlıch sollen damıt seın die stiımmen, soll den Inhalt < und ausschließlich bezeichnen.booklets, nıcht dıe EKvangelien der Schriften. Diese booklet- Möge das Büchlein manchen Jüngling ‚„der Sonnenburg desTheorie WITF.| siıcher keinen Beifall finden nd die Identität des Glal_1ben5“ zuführen. Heinrichs.kanonischen Evangeliums miıt em Johannesevangelium der
Väter nıcht erschüttern. Der Jahrgang des »Kirchenmusikalischen Jahr:

buches« (Regensburg, Pustet, 1909, 1  9 172 80 3,40,»Beiträge vA christlich -arabischen Literaturge- geb AJ das se1lt dem vorigen Jahre Dr E  ®  €  arl| Weinmannschichte« ält oussen 1ImM Verlage VO  e ttO Harrassowitz,Leipzig, erscheinen. Zunächst hat dıe CATIiStHcCh: arabısche herausgı1bt, welst eine reiche und manniıgfaltige Zahl ON größe-
Literatur der Mozaraber behandelt und als

LE nd kleineren Aufsätzen autf ber dıe verschlıedensten ZweigeSpaniens der Kirchenmusik. P Wagner verbreıtet sıch ber en Hy mnuseft der Beiträge herausgegeben (22 80 M 345°0) Be1 Preise der ewigen Stadt () Roma nODILIS, Rennerden Mozarabern h en spanıschen Christen unter der Herr- dıgt Rheinbergers Messen, Prey handelt ber KRuggiero (510-schaft der Araber überwog allerdings die lateiniısch-romanische vannellı, Scherer ber St Augustins Schrift DEe MUSLCA.Literatur ($ I) Von der Bıbel bel ihnen sınd dıe Evangelien, Der Aufsatz VO Mathıas: Die Unıhversalität der katho-dıie Paulinen und dıe Psalmen 1Ns Arabische übersetzt (S 9) lıschen Kırchenmusik legt den innıgen Zusammenhang zwıschenAußer einem Fragmente der Kırchengeschichte des Eusebius Liturgie und Kırchenmusik dar. Derselbe erf. verteidiet sıch(S 18) 1st noch eine Sammiung der kırchlichen esetze un DSCHCH den Artıkel Cäcilianische Pflege der Musikwissenschaftdes Kanons (d der kırchenrechtlichen Bestimmungen) 1n der Monatsschrift für Gottesdienst und kırchliche Kunst 1908(S I9 ff.) vorhanden. Als Bellagen bletet acht Seıiten on April, In em Prof. Smend seine Antrıttsvorlesung einer abftällı-arabıschen Handschriften in Faksimile. S1e enthalten Teile der SCNH Kritik unterzogen hat Polemisch ist auch der ArtıkelBriefe Pauli, der Evangelien und des Psalteriums und stamımen Isıdor Mäayıhoöfers Die katholische Kirchenmusik auf dem
AUs verschıiedenen Bıblıotheken Europas., In eft der Beliträge Irrwege ” Hingewiesen se1l och auf die Beıträge on Schmid:11l dıe christlich-arabische Literatur der Melkiten, 1n eft I1 Musikalische Aufgabe des Priesterseminars, A Möhler: Schuledie der Syrer, 1ın eft H11 die der Kopten bearbeiten. Endlich un Volkslied, Griesb ach Die Urgel der Zukunft, W einıll der gelehrte Orientalist noch eiıne Encyklopädıie der OorJıen- Die Anfänge der kırchenmusikalischen Reform, M ü l-talıschen Kıirchen 1ın Lieferungen herausgeben. S1e soll eın kurzes
topographisches, bıographisches, kirchenrechtliches un! lıtur-

ler Zur Geschichte des deutschen Kirchengesanges. Kritiken
und Referate machen en Schlufß,. Möchte der Leserkreis sıchgisches W örterbuch der syrıschen, koptischen, äthiopischen, stetig erweıtern und dıe oroßen finanziellen Opfer einıger-armenischen und georgischen Christenheit werden. Das inter- maßen ausgleichen, welche der Verleger In hochherziger Weise

EeEsSsSantie Werk würde sıcher allseitig anregend wirken. bringt.
»Ude, Dr Joh., k Universitätsdozent ın Graz, Materie »Das Meßbuch der Kirche (Missale Romanum) late1l-

und Leben |Glaube Wissen, eft 211 München, Münche- nısch nd deutsch mıiıt lıturgischen Erklärungen. Für dıe Laien
I1 V olksschriftenverlag, 1909 (96 8°) ’  . Kın bearbeıtet on Anselm Schott, e B(( hegt bereıts in
überaus aktuelles IThema 1St hier mıt hinreißender Begeisterung Aufl VOT (Freiburg, Herder, 1908, 9 008 L3 gebM 3,30) Darın liegt schon der Bewels für den Wert und dıeund iın würdiger Sprache, ebenso gründlich und vollständig 1
der Sache WI1ıe aßlich 1mM Ausdruck behandelt Schritt VOT Schritt großen Vorzüge dieses lıturgischen Gebetbuches, das den. Gläu-
werden WIr durch dıe Eigenschaften nd esetze der leblosen bıgen eın gründlıches Verständnis der kirchlichen Gebete nd eın
Materie hindurch einem 1m Lebewesen sich offenbarenden innıgeres Ekındringen ın dıe Gebetstätigkeit des zelebrierenden
höheren Prinzip geführt, das sıch der chemischen und physi- Priesters vermiıtteln sucht.
kalischen Elemente nd Kräfte wıe eines Instrumentes bedient, »Tugendschule. Anleitung ZUr. christlichen Voll
VO  z denselben verschieden wıe das Gemälde VO den Farben kommenheit Das Novızıat der der Weg der Reinigung.der wıe die Harmanie on en Tönen, ohne die S1E doch nıcht
bestehen ann.

EE Das gottgeweıhte Leben der der Weg der Erleuchtung.Vielleicht hätte gerade das Ka ıtel, xDas LIL Die Übung der Liebe oder der Weg der Vereinigung.Lebensprinzip“ WwWwas eingehender nd ausführlicher behandelt Hrsg. VO:  ( Johannes Janssen, Priester der Gesellschaft des
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Goöttliıchen Wortes. Aulflage. Steyl, Missionsdruckereı, 1906 SWRT,; W., De invloed 11l den Griekschen de boeken
“ _O0Ö (SO1; 475 41 I 2 Zusammen 0,50.« Spreuken, Prediker, Job Groningen, VAan der Kley, 1908,

Aug Jos Arand bıetet ıne HNEUC; mehrfach verbesserte Auf- Posselt, W., Der Verfasser der Eliu-Reden (Job Kap 3237
lage des [0)8 en verstorbenen Bruder des Gründers der Stevler | Bibl. Studien
Missionsgesellschaft zuerst herausgegebenen Werkes. Dasselbe 8\J A, >1 Freiburg, Herder, 1909 K

1St VOT allem für (Ordensleute anfänglich K LIUT für dıe Buck, de, De profeten Va Israel. Rotterdam, Bredée, 1908
Mitglieder der Gesellschaft (36ttl Worte, wıe jetzt noch (162 89)
einıge Stellen L1UL für S  1e zutreffen, bestimmt und wıll ihnen Murillo, E La S5Santa . dede e] lıbro de Isalias (Razon fe
dıe Wege zeiıgen, dıe s1e befolgen sollen, In en PHlichten nd 190 INarZO, 277-288; abrıl, 444-456; 1MaYyO, 6-14)
Obliegenheiten ihres Berufes nachzukommen. Sehr viele der Be1i- Casto DE he Kıngdom of God in the Light of Jewish
spiele ‚—  P AN Rodriguez un Scaramellı (nıcht Skaramellı) Literature (Bibl 5>AaCı1ad Aprıil, 344 —361).
herübergenommen nd machen oft wenig Anspruch auf Glaub- Beet. he New :PEeSt:; ıts Authorship, [Jate and Worth,
würdigkeıt. Im nd 94 Bande hest iNan wiederholt Magda- London, Cullev, 1909 (140 12°)
lena Paz21ıs: 1m richtig : [0)8| Pazzl. EB Felix Streagtfreid; S Ihe Self Interpretation Jesus-Christ.

Kantalızien les (antalıce (einem kleinen orf ın Study of the Messianic Consciousness reflected ıIn the
Umbrien). EE, 96 STS Baptısta erana les aranı. Synoptic. London, Hodder Stoughton, 1909 (XV, 21 8°)

In seinem ‚Afür Frauen und Jungfrauen“‘ geschriebenen Büch- Käasteren; Vahll, Hoe Jesus predikte. T weede herziene
leın über »Frauentugenden« (2 Aufl üunster W,., honsus- ultgave. Haarlem, „De Spaarnestad”, 1909 (122 bl 6J
Buchhandlung, 1 908, 153 A S zeigt Joh Polifka, Moulton, T SyNobtic S5tudies 11L Some Criticiısms Ol Proftf.

5 K m  I  - die TAan Sıinn für Häuslichkeit, Herzensreinheit, Harnack’s „Sayıngs of Jesus  LA (Expositor 1909 Maı, 1-423
Dodıcı, E valore della tradızıone Ssinottica (Scuola CAatt;

soll
Demut, Nächstenlıebe nd Frömmigkeıt erwerben und bewahren

35—44Die Auflage hätte vielleicht CWONNCN durch besser gE-
wählte Beispiele un größere Berücksichtigung der wirklichen BOlSIUS: H: Het teeken Jonas of Ahet“ wonder (Studıen
sozıialen Verhältnisse. (sanz ungerechtfertigt 1st der ohne Be- 1909 bi 348—3062).
schränkung formulierte a17 (S 9) „Jelbst dıe skrupellosen Maclaren, ÄA> he Gospel according LO 5t. Luke Chapters
Krämerseelen der Engländer ühlen dı erhabene Bedeutung dieser ISS ZE London, dodder Stoughton, 1909 (408 8
Frauentugend“‘ (Sınn für Häuslichkeıit). SA A

Kasteren: P
bl 284 —303).

Vanl, Iwee Golgotha-legenden (StudiEn 1909
Buücher und Zeitschriftenschau. *) Danday, W., and S& HEad1aMm, Cirıtical and Exegetical

London,Biblische Theologie. Commentary OIl the kpıstle the Romans.
gger, Ba Absolute od. relatıve Wahrheit der h Schrift » Dogma- Clark, 1909 (562 83°)

tisch-krit. Untersuchg., CUuECNMN Theorie. Brixen, Weger, Müller, - 1 Des Apostels Paulus Brief dıe kpheser. Übers.
1909 394 An 83°) M erklärt. Gräz, Styrıa, 1909 (VIT, 123 20E O}

E& K3 he Tests of ıte Study of the First Epistle ofJordan, Ga Bıblical Criticism and Modern T’hought, OT the S5t John. London, Glark, 1909 (438 8°)Place of the Id Test Documents iın the Lite of To-day. Smiıth, M., he Mistery of Seven. Study of Sıilent Ana-London, : IM Glark: 1909 (L 322 8°) logıes 1ın Scrıpture., London, Stock, 1909 (AIL, 161 873Capobianco, A Una ezi0ne dı Cr1t1ca Salv Miınocchiı.
Avellıno, Pergola, 1909 (68 8 I

SL, Ta M Loisy 51 la cle _ de methode (Univ. cath;: 1909
avrıl, 481 —626 Hıstorische Theologie.

Hens1ow, E he Vulgate, the Source of False Doctrines.
LLondon, W iıilliams Norgate, 1909 (152 D 8°) 5800 Pörtalto., B& Lo divino lo humano en la Hıstor1a (Razon

fe 1909 MarzO, D 315—332; abrıil, 425—443)FeeuUuwen; Vall, Literatuur CN Schriftuur. Rede D1) de Jevons, Introduction the Study ot Comparatıve Re-
aanvaardıng Aln 1et hoogleeraarsambt. trecht, l1g10N. New York, Macmillan, 1908 (AAXYV;, 283 O5KRuys, 1908. Busnelli, C esoterismo negl 1N1z11 del cristianesimo secondo

KOHler; 1 Ungnad, Hammurabıs (Gesetz. I1 Syl- la teosoha (CGıv GTL 1909 INass, I 27372labısche zusammenhäng. Umsjschrift nebst vollständ. Glössar. Waıte, E TIhe Hidden Church of the Holy Graal Its
Abt Leipzig, Pfeiffer, 1909 (96 Lex. 8°) Legends and 5Symbolısm consıdered ın their Affinity wıth

BUCHanan; G he Excavatıons aft Gezer and Religion ın
Ancıent Palestine (kxpositor 1909 Maı, 423—442)

Certain Mysteries et6G.
S

London, Rebman, 1909 (734 8°)
SCHNeLdeT: H; Zweı Autsätze ZUT Religionsgeschichte Vorder- Rıniler1, E Piıetro ın Röma e primı papı secondo pIü4sıens. (Die Entwicklung der Jahureligion U. der Mosesagen vetustı cataloghı della Chıesa rommana Torino, Berruti, S1819ın Israel Juda. Die Entwicklung des Gilgameschepos). CL 404 8°)[Leipz. semitıst. Studien Va 1} Leipzig, Hınriıchs, 1909 (JIL Harnack: A Lehrbuch der Dogmengeschichte. Cu durch-

84 S 8°) M 1,50. geseh. ga Aufl Lfg ©: B Die Entstehung des
Ben Jehuda, B IT hesaurus toOt1us hebraitatis veter1s el kırchl. Dogmas). Tübingen, Mohr, 1909 (AIX 1—176centlor1s. (In hebr Sprache). Vol Berlin-Schöneberg, Lex 8Langenscheıldt, 1909 (XV, 550 Lex 8°) Charcta, il perdon de 10s pecados CM la primitiıva IglesiaLempel all den, Het bovennatuurlıjk element ın net Para- (Razon fe 1909 VO, 45 —57dıjsverhaal (Gen, I1—-H1) (Nederl. ath Stemmen 1909 April, Laake Vall, Clemente omano 11 mracolo (Giv Catt.

— 1909 1, 265 —272)L(Ce h 198| I1 n)-H(a D Zur Aufnahme der Israeliten ın Waltzıng, P? „Astnos CUÜ, Isıde devoratis“ (Minuc. Felıx
Gosen (Klıo 1909 260). 28; 7) (Musee Belge 1909 65—68).

Bagter, A Lies persecuteurs des Hebreux CM Egypte (Etudes De Stoop; Es Essa1l SUr la diffusion du manıcheisme dans

Wiıener, M., Essays ın Pentateuchal (SrIfCISM. TIhe l’empiıre romaın. Gent, Van Goethem, 1909 I5 1 8°)
R 8! i11 C I, y Quaestiones Tertullianeae ad lıbrum adversus

Concluding Chapters of Numbers (Bıbl 1909 Aprıl, Praxean pertinentes. Straßburg, J rübner, 1909 5 95PAS 5 m SII OMar B Älij3'.'fciische Sprache, Metrik U, Lunartheosophie. 41 MOHNCEaUxX: » Parmen1anus, primat donatiıste de CarthageDie Geschichte des Kön1gs Hisak-Jahu. Dux, Scheıithauer, (fin) (Journ des Savants 19009 avril, 157—169).
1909 (180 AA M 2,50. Sdvi1iQ: F 9 Una sulla questione Liberiana (Civ Catt 1909Gelbhäus, S‘ Der Ite rıent dds Auttreten Wirken Jeru- MAassS. 195 488 — 490).babels. (Zur Geschichte z Literatur des zweıten Jüd Staats- Sıcking, 2 De bronnen ver den moord Hypatıa IL
wesens). Wien, Breitenstein, 1909 (86 8”) 1,80 Damascıus bi] Su1ldas C111 de overige bronnen (De Katholi:ek

1909 April, bl 83—302)
ur dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirkt mMi1t Herr Mausbach, IS Die Ethik des Augustinus, Bde Freiburg,

Kaplan h Berlin. Herder, 1909 (  Ar 442 ; VIIL, 402 SEL 8°) M IN
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Lura:eV, B., Vıtae SanciOrur indägenarum. E cCta Aaronıs Eang, AS Letters öf GCaErd: Beaton (1537—1441) (Ebd 150-158).
e Philippi. J] extus CS 111—261). Versio (S 99—234). Monumenta historıca Socletatis Jesu. Fasc. OS Monumenta
| Corpus SCYIpt. christ. orlent. Scriptores aethiopicl. S5Ser IT lgnatliana. Epistolae ei instructiones. on VIIL, fasc
Tom XÄX| Leipzig, Harrassowitz, 1908, 80 ext M Ö, Madrıd, Lopez del Horno, 1909 (p (eZT60 8(Y)Übersetzung Hefner, Die Entstehungsgeschichte des Irienter Rechtferti-

sıdor1 etymologıae. Codex Toletanus (nunc Matritensis) 15 Ö6 gungsdekretes.phototypice editus. Praefatus esti Beer Paderborn, Schöningh, 1909 (AVI, 368Leıden, S1jthoff, 134 8())
1909 (XAXAX 326 1n Phototyp). Geb M 225 Zeller; 13 Nachlese Paulus Speratus ( Württ. VierteljahrshefteSchmoll, P Die Bußlehre der Frühscholastik. | Veröff. AdUuS$s 1909 180—185).kırchenhistor. em München LEF 5} München, Fentner, Taccone-Gallucci, B Monografia del ard Guglielmo Sif-
1909 (AVI,; 163 83°) M 3,80, lato. Roma, Soc tıpogr.-edit. Rom., 1909 (72 OL, 8°)

AaCVY u y D La S5umma Sententiarum appartıent-elle A| r LÜLEA:G U, L1s1, nNtoN10 Possevino. Un dıplomate ponteficalHugues de 5.- Victor ? (Rev d’hist eccl. 1909, 2! 2786-289). X VIe (These). Roma, Besciee. 1908 (270 BDe Gbellinck, Ia Le traıte de Lombard les SCDI ordres Busch, H, Das Wesen der Erbsünde nach Bellarmin nd
ecclesiastiques : 5C5S5 SOUICES, SCS copistes (Ebd 290-302). Suarez. Paderborn, Schöningh, 1909 (A, 204 Sr ö:) 4,60O NL: C New T’hings and Old In Ihomas AÄq A L’öncelet,; An Necrologe des JEesultes de Ia province (zallo-
I ranslation of Varıous W rıtings and JTreatises of the Angelıc Belge (Suite: 1725—1768) (Anal D 1 HISt. eccl de 1a
Doctor. London, Dent, 1909 320 83°) 38116 d Belg. 1909 —52)Barry; Innocent the (Great (Quart Rev 1909 Aprıl, Palmieri, AA Os1ıteo patrıarca QTECO dı Gerusalemme. Con-

25—551) trıbuto alla StOr1a della teologıa grecoO-ortodossa nel SC XANA:
Mierens; A, La question YARCISCAINE Le [115 2326 de I9 Firenze, ıbr ed fiorentina, L909 (96 8”)Bıbliotheque royale de Belgique. Table des cıtations (Rev

d’hist. el 1909, 2, 03.—307)
Bo1s, L’Eglıse catholique C1] Russıe SOUS Catherine {1 (Rev

d’hıist. ecel. 1909, 65—79; 05—335)McGovern, B:, he Monastic Scriptorium (Antiquary 1909 Pıierling, Pa (ateriına I8l cattolicı della Russıa (CGiv Ca
Aprıl, 146—150). 1909 AG? 6, 646—9557; S IS, 455—470)Wellstein, G: Die ersten Mönche VO Heısterbach (Cister- Strater. E De Paccanaristen en ıunne school te Amsterdam
cıenser-Chronik 1909 Maı, 20—133) (Studi©n, deel EXAN LAQSATZT 304 — 324 464 -—481).Allodiı, s Detri1 Boher/ii in regulam Benedicti commentarı.m Brouwer, F x De nıeuwste bısschopswijding der ud-

primum editum. Subilaco 1908 X 797 8°) Bisschoppelijke Glerez1] Utrecht Bosch, Berger, 1909S, JI L’illustre natıon germanıque l’universite de Louvaın
fin) (Anal. I’hist. ecel. de la Belg. 1909 53-126) Systematische Theologie.Weigel, En Die W ahlkapıtulationen der Bamberger Bischöfe.
1328—160693,. Bamberg, Schmidt, 1909 (147 ST 8°) 1,8 Sa Apologetische Grundfragen (Schluß) (Kath. Seelsorger

Ginsburger, M,, Die Juden in Basel (bis 1397 (Basler 1909, 4, 147 —155)
Gesch. Altertumsk. B  > 15—436). Hüunzınger, Der apologetische Vortrag, Methodıik

La geographie historique de l’ancien diocese de Technik. Leıipz1g, Deichert, 1909 CEVS yı 8°) 1,2'
Metz (Rev d’Alsace 1909 mars-avrıl, 1854—188). Hoilk A Wahn U, Wahrheit ben 76

Cabrieres, de. La beatification de Jeanne ZAÄrC (Etudes L909 Hoffmann, S The Sphere of Religion. Consideration
of 1ts Nature an of 1ts InfAuence the Progress of Civılı-
zatlon. New York, Putnam, 1908 (387 SE [;75Joly, 95 La psychologie de Jeanne ”Arc (Ebd 150——1063):Thuürston; H: Jeanne AAÄFrC ans l’opinion anglaise de Shake- Lindeboom, K Jezus Christus de Miıdeelaar des Test.. de

SPCarc Andrew Lang (Ebd 87 1854—20 waarheıid der Schrift de wetenschap der christelijke
Forceville; de, Jeanne ”’Arc ans V’art francais XIXe Godgeleerdheid. Heusden, Gezelle Meerburg, 1909

(Ebd 206-—228) Kosa, E, L’enciclica „Pascendi“ Ul modern1ısmo. Roma,
Ayroles, Ba La Jeanne TÄFC de Anatole France (Ebd Civ. Catt,, 1909 472 8°)

229—255) Inge; Rı he Meaning Modernism (Quart. Rev 1909
beata (31i0vanna AÄArco nelle fonti storıche iıtalıane Aprıil, 5/ —603)

Bourchany, E De la deformation JUC faıt subır le Modernisme(Civ. CArT 1909 1a5 _$ 471—477)
Amrhein, A Gottfried LV, Schenk Limpurg, Bısch Va W ürz- 4AUX notions fondamentales de la doctrine catholique (Univ

burg Herzog Z Franken Yra eil (Arch cath. 1909 INard, 3al 4495 avrıl, 538—568)
hıst Ver Unterfranken B  > 1908, 1— I Ermon1, N Immanence ei transscendance matıere religieuse

Morıiıson, K Regınald Pecock’s Book of Faıth 1 5th ent (Mercure de France 1909 avrıl, 624 -0637)
Theological YACtAat; Edited wıth 4A1l Introductory ESSay. Delattre, T Preludes une refutatıon de I’harnackisme.
Glasgow, Maclehose, 1909 (315 8°) > S Bruxelles, S0OcC belge de lıbrairıe, 1909 (40 8°) F'r 0,50.

Eckhof, A De questierders Van den aflaat iın de noordelijke Ugarte de BrCıla, B am0s de la filosofia modernista
Nederlanden. (Razon fe I1 909 9 01—317).(Diss.) den Haag, Nijhoff, 1909 (ATAX; 108,CXXI 8° h ın N Die moderne Entwicklungslehre als Weltan-

EL di, Lollardy and the Reformation (Dublin Rev 1909 schauung (St M.-Laach 1909, Y 5 479—494)
Aprıl, 7—244 Wierner, Das Christentum Elg dıe monistische Religion.

Werckshagen, C:, Der Protestantismus in Gesamtgeschichte Berlın, Curtius, 1909 (202 Am 8°)
bıs ZUr Gegenwart In Wort Bıld 2 E} erb Aufl Bde C: 1as8sen, 1 Meine Bedenken den Monismus. Vortrag.
Cassel, Krausbauer, 1909 (AVT,; 1 22D I11. Tafs): Geb. M. 40. Hamburg, Boysen, 1909 (30 ST 8°) 0,80.

Saltet, Kn UOrigines ei infÄiuence du Lutheranisme (Bull. de 1tt Hartmanns, der Philosophie 1im Grundriß.
YH Grundriß der Religionsphilosophie., Sachsa, Haacke,ececl. I1909, X> :PO03 —210).
1909 (AV, I1OI Sr 89)Buchwald, G Luthers Predigten, 1m Juli I5 34 Z Gutberlet, &n Lehrbuch derDessau gehalten. Aus Rörers Nachschriften zZum ersten Erkenntnistheorie. CRa

4E  hilosophie. (1 Bd.) Logik
Male hrsg. Leipzıg, Haessel, 1909 (76 8°) I;50. verb. Au Münster,

Pang: FA Johannes Calvın. Eın Lebensbild. Leipzig, Haupt, Theissing, 1909 (XIV, 335 8°)
1909 CEVO DD BL 8° 2,4.0. Reinstadler, D kElementa philos. scholasticae . oben Sp 222

Verweven, I Das Problem der Willensfreiheit ın der Scho-Rotscheidt, Johann Calvıin ım Spiegel der Dichtung. lastık. Auf Grund der Quellen dargestellt I8 kritisch gewuür-Elberfeld, Reform. Schriftenverein, 1909 (164 8°) digt. HMeıidelberg, Wiınter, L90O9 (A, 263 Sr 8°) 6,80Barth, Ka Calvin Servet. Vortrag. Bern, Francke, 1909 Lemarıie, Oet:; Mystiques el scolastiques (Ann philos, chret.(24 S 8°) 0,50.
Cramer, S en Pijper, Bıbliıotheca reformatoria neerlandıca. 1909 avril, 32

stuk. Nederlandsche Anabaptistica, bewerkt OOr Cramer. Laberthonniere I Le dualıiısme Cartesien: v10)8! caractere,
SO orıgıne el 5 portee (Ebd 7 —02den Haag, Nı)hoff, 1909 (XII, 664 P S, 83°) KF I’hompson, J TIhe Doctrine of Immortality, Its EssenceMorıson, I Sır TIThomas More in hıs English Works Relatively nd Present Day Aspects. London, Culley, 1909(Scottish 1st Rev., 1909 Jan 1'$9—173). (AV, 262 83°)
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Cyon, Voe, Leib, Seele u.  Geıist. Pesch,; H., Ein VWort ZUunm Frieden ın der Gewerkschaftsfrage,Versuch physiolog: 1fte-
renzierung der psych. Funktionen. |Aus „Archiv SCS Ebd 1908 (46 SE 8°) °)S
Physiol.“©]. Bonn, Hager; 1909 (93 8°) Wiındolph, Der deutsche Protestantismus dıe christl.

Rothenaicher; O Mensch, Natur, Oott. München, Verlag der Gewerkschaften. Berlin, Verlag Er ‚Arbeiter‘“‘ (104 SE
Arztl. Rundschau, 1909 718 R9% Abb 2A5 65} 80)

AÄrmSstrong, A, (sott U dıe Seele Eın Versuch ber dıie Wimmer, *y Die Wertung der (Jüter dıeser Welt In der Lehre
Grundlagen der Religion. Übers Ima E ATLUS: Göttin- Jesu an Progr. Berlin, Weıdmann, 1909 (21 Lex
SCH, Vandenhoeck LO09 (IV, 159 5°3 Kart. 00

SCHUÜSBEE: E: Monıita apostolica ad clerum catholicum. Graz,Isenkrahe, Ca Über Begriffe Grundsätze, dıe beim kosmolog.
Beweise als bekannt selbstverständlich vorausgesetzt WEF- Styria, 1909 CVAL I2)5 8°) U,
den. Progr. Krner, Lintz, 1909 (95 89 1,50 SPrInSer, E3 Haben WIr Priester noch Vorurteile dıe

Bullıat, (®; Analycıte du princıpe de causalıte (Univ. cath häufige täglıche Kommunion der Gläubigen ? Paderborn,
1909 Mars, 417—449) Bonıfacıus-Druckereıi, 1909 (60 85 0,60

Si1va:; P La serleta dı cert1 contradıttorı del miracolo dı Lintelo) { pres tro1Ss A, La pratique du decret SUr la
ennNAaro (Giv Caı 1909 S a communl10n quotidienne ans les alsons d’education. Tour-

Alberti, (Sıttenfeld), Der Weg der Menschheıt. IL 1il nal, Casterman, 1909 (47 83 Fr. 0,40.

nunft.
Von der UOffenbarung Johannis b1S ZUT Krıtik der reinen Ver-

ARPS
Mever,: I Erste Unterweisungen 1n der Wissenschaftft der

Berlin-Ch., Vata; 1909 (AVI, 465 VIIL;, Heıligen.
in der WIr leben

Aus Engl Bdchnr. : Die Welt,
366 83°) Geb | Aszetische Bibliothek]. Freiburg, Herder,

h E Theozentrische Theologie. Eıne Untersuchung 1909 (AVI, 459 6
ZUr dogmat. Prinzıplenlehre. L: geschichtl. TI Leipzig, Tap pehorn, AJ Anleiıtung ZALL: Verwaltung des Bußlsakra-
Deıichert, 1909 C 197 ST 8°) M Aufl., neubearb. Heinrıchs ıl E, Hligens.

FilıppInNd. N., Sagg10 filosofico teolog1co sull bellezza dı Dülmen, Laumann, 1908 AL 472 8°)
Dıio Parma, Fiaccadori, 1908 (236 8 MAer Hadr; P (Qver de verplichting en penıtent onder-

vVrageh (Ned kath Stemmen 1909 Maart, JASells cho P, A® Erbsündenlehre U, Pädagogıik. Vorträge., W 1S-
WMarl, Bartholdıi, 1909 (87 83°) I2 NASiSEr Naz., Polnisch-deutscher Beichtspiegel 43 Erklärung der

Perez Goyena, De I2 gracıia de Cristo (Razon fe 1909 Aussprache. Aufil Paderborn, Bonifacıius-Druckereı, 1909
abrıl, 481 —490). (35 8°) 0,60

Onesimus, Die Hauptfrucht der letzten Ölung iın LEUET Be- [11 N C F:  9 Marıen-FPredigten. Aufl Ebd 1909 (261
leuchtung (Kath Seels 1909, 4, 212—216). 83°) 2,/0.

Kath, B Iractatus de Deo Consummatore SCUu Eschato- Diessel: Ga Marıa, der Christen Hort. Predigten. Aufl.
logla, In 150111 alumnorum Sem Episc, Buscoducensı1ıs Bde RKRegensburg, Pustet, 1909 (ZLV 490 X 723
concıinnNaviıit. Prostat ın Seminarl1o, 1908 (IV, L2  ® 8°) 82 M

GeıistliıcheDassonneviılle, B L’  ame  DA separee du apres Ia Mort Meunier, Hs Die Alkoholfrage auf der Kanzel.
(Rev August. 1909 mal, 594—617 Vorträge ub dıe I runksucht. 4 nıer, Paulinus-Druckereli, 1909

Schindler, M., Lehrbuch der Moraltheologıe. IL GE (1 23 8*)
Wıen, Opıitz, 1909 365 SI 8°) M Wleißbrodt, Anreden 5Ra christliche Müitltter. Aus dem

Bıe, de, Philosophia moralıs ad mentiem TIThomae AG Nachlasse des erf. hrsg, Schlıcker Kempten, Kösel,
Philosophia moralıs generalıs. Lovanıl, ' Geuterick, 1909 (ZVI., 276 Sk O: 2,40 ; geD

1908 (AUL, 275 8 Peuker;, W Jv Vorträge die reifere studierende Jugend.
Wurm, *9 Moral bildende Kunst. |Glaube s Wiıssen 23 ] Wıen, Opıitz, 1908 (112 S, ö°) 1,60

München, Volksschriftenverlag, I909 (109 83°) M 0,50 arın  5> Utto, Ausführliche katechetische Skızzen den Fir-
Moiısant, A La responsabılıte (Etudes 1909 avrıl, $—23) mungsunterricht. Graz, Styr1a, 1909 ( 104 8°) 1,20.
Sorley, Rr Evolution nd the Church. E volutionary BeLtS, E Sexuelle Jugenderziehung. Briete Al Großmutter.

Eithics (Quart Rev 1909 April, 29—378) Berlin- Tempelhof, Freier ıterar. Verlag, 1909 (I58 83°)
Roosevelt, T  E Die Moral der Indiıviduen 9 der Natıionen. M 2,50.

UÜbers Sachs Wiıen, Verlag UEn 1909 (203 FOErIStCT, Fr W., Sexualethik Sexualpädagogik. 2y MC

8*) M 4,5 0 Aufl Kempten, Kösel, 1909 CN 236 AL5 8“ M 2,40.
HMeymann, 1E Krıtische Ekrörterungen ZUE Ethık Schopenhauers, Wagenmann, E: Katechetisches Handbuch ZUE Erklärung der

Progr. Berlın, W eıdmann, 1909 (22 08 8 E 111L1- festtägl. Evangelien, Paderborn, Schöningh, 1909
Mourik Bosman, De „Deutsche (Gesellschaft für CANYV,; 316 8°) M 3,00.

Eın Handbuch en Unter-ethische Kultur“‘ ın hnet bıjzonder Agr eischen Morale Bendel, { Die Perıkopenstunde.
Independante. (Proe{fschrift). Groningen, Houtsema, 1909 richtsgebrauch. LEbd 1909 (IÄ, 287 82 3,40
E Bıitschnau, Das Leben der Heiligen Gottes, ach denUg;1:.te' de ErcMias Bı La Moral evangelıca la Moral del besten Quellen bearb ufl. Einsiedeln, Benziger, 1909
Modernısmo (Razon e 1909 INAaVyO, S70 (1600 200 8°) Geb 7,20.

Miert, Vall, De Donatus, patroon ONWCECI (Studıen,Praktische Theologıae. deel LAAL 482—488)
Friedbere, Lehrbuch des kath. evang. Kırchenrechts. Pluı1jm, Kerkelijke voorschriften de KReliquieen

kath StemmenAufl Leipzig, Tauchnitz, 1909 (AVI, 656 Lex 8 (Nederl. 1909 Febr., bl Z A 1 E Aprıl,
bl 14—125)Er n  Russo, E} La Curla Romana datare del HNOV. 1908 irıtto Ter HaAar; [ Zingen in de moedertaal onder de stille Mis

psicologı1a. Palermo, Reber, 1909 (455 LO J: (Ebd 42—49).
Boudinhon, A& La nouvelle legıslatıon SUur Velection pontificale Salavilkle, S A PIODO>S de l’Epiclese. Formules oriıentales

er le conclave (Canon. mm  . 1909 mal, 257—263). analogues au  »4 Oralsons „SUPTa C  qudae AR „Supplices Fe  C du
S1iMIeEr, I La du Saint-Siege et V’election pontificale Canon romaın (Rev AUgust, 1909 mal, 547 —568).

d’apres les Constitutions de Pıe „ Vacante Sede“ C: „ Com- Harfısa An Barly Christian Hymn-Book (Contemp. EeV.
MISSUM nobis“ (Rev August 1909 mal, 29.—546) 1909 Aprıil, 414—428)

Santachsäard. itulus patrımonaı nella storl1a nel diritto. Alfonso, d Musica sagrada (su caräcter) (Razon fe 1909
Alatrı, De Andreis, 1909 CI 284 8 abrıl, D

Goulmvy, PS Het estuur der Roomsche erk Hertogen- S CHHLLG, A Christliche Symbole ben Sp 28).
bosch, Teulings, 1909 ( IZB b. 8°) Sauerlandt, M., Deutsche Plastik des Miıttelalters. mra OE Taus

Miıinte ulaga, competencı1a del Estado la represiöÖn Düsseldorf, Langewiıesche, 1909 96 Lex 80 mıit
de 45 ıdeas (Razon fe 1909 abrıl, 457—463) üb. 100 Abb.) M L

Dudon, i Sous le regıme de la separation (Etudes I909 karstenn: Ba
Marienkirche.

ber en Schrein des Hochaltars der Elbinger265—2685) |Aus: „Altpreuß. Monatsschr.“‘ ]. Königsberg,
BeNZiIET, W., Metzer Hirtenbrief e Evang. Büund kın Wort Beyer, 1909 (3 246—252 Taf 3°)

der Aufklärung. Trier, Paulinus-Druckerei, 1909 (43 SAr (T 1SaT, FE Pei Montı del Lazlıo, Praeneste (Civ att 19098 0,60. L 323—332)
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Herdersche Verlagshandlun E  Z reiburg 11 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Erscheinungen. Durch all;: Buchhandlungen Zu beziehen.

Herders Anhrbücher3dhrbuch der Zeif- und Jahrbuch der aIiUr-
S —1909Kulfurgelchichte .Jahrgang. wissenichalten ahrgang

Herausgegeben Dr F Schnürer. Lex. 80 Herausgegeben Dr Jos Plaßmann
(;eb 735 Mıt Abb Lex &o (zeb M V

Die beıden Jahrbücher bılden, sıch gegenselt19 ergänzend, e1In UÜrlientierungsmittel auf allen (Gebileten
des (eisteslebens ß Tage In den weıtesten Kreıisen der (Gebildeten wırcl dıesen VOIN zahlreichen Fach-
männern scharf gezeiıchneten Jahresrückblicken lebhaftes Interesse entgegengebracht.

Probehefte kostenfrel.

onrat Sickinger’s Sonn- und estYérlag der Aschendorffschen Buchhandlung. _Münstef tagspredigten. 472 80 Preis
In uUNsSscTeN Verlage 1st erschlıenen : M., geb M Verlag: 20d

Zenner, Johannes Konrad, E Die Psalmen nach dem Urtext. Breer ’l‘lnemann  S a 1n Hamm (Westf.).
Ergänzt und herausgegeben Hermann Wıesmann, eil Übersetzungnd Erklärung. I1 Teil Sprachlicher Kommentar. (AVI, 356 GE 1  9 63 OT, 8°) Kongregationen

Schlög] In em Allgem. Literaturblatt, Wien, 15 „Mit Recht sınd Müttervereine
dıe textkritischen nd sprachlichen Erörterungen Kommentar abgetrennt, damıt
dieser Übersichtlichkeit gewınne. Hauptsache Ist dem erf£. der ästhetische Genuß 1881 r  en
und das Verständnıis eines jeden Psalmes als eines _ abgeschlossenen anzen. Daher finden vorzügliche, vielfach eingeführte

Vereins-Gebet- b h CT 1m Ver.steht beı Erklärung jedes Psalmes dıe strophische Übersetzung ALl der Spitze, dann
SS Dülmen.folgen Erläuterungen jeder Strophe nd Ausführungen ber Form, Aufbau und Jie- “  ß 0  BD E

derung, Gedankengang, Iyrıschen Standpunkt, Abfassungszeit, manchmal noch Schlu(- Man verlange\ >g V erzeichnısbemerkungen. Trotz mancher unwahrscheinlicher Konjekturen WITF as Buch gewıiß1e] ZUIL richtigen Verständnisse des Uriginaltextes der Psalmen beitragen.““Faulhaber iın der Theol Revue 1908 Nr „Neuexegetisch, ohne CS
Für dıe Schiedenen

fortwährend selbst Z beteuern, und methodisch eigenartig ın dreifacher Beziehung !Erstens kommt eıne meisterhafte Übersetzung, dıe schon 1im Druckbild en poetischen AndachtenStrophenbau und Versbau erkennen 1äßt, dem asthetischen Bedürfnis der GegenwartModern 1m besten Sinne des W ortes ist auch dıie stımmungsvolle, stilistisch
nıcht selten ergreiıfende Hervorhebung des Iyrıschen Standpunktes der bıblischen Lyrık Armenseelen:- Merz-]esu-, Rosenkranz-
und ihrer liıterarisch-ästhetischen Anziehungskraft. Der drıtte Vorzug des Kommentars Andachten ; AT Verehrung des aller-
legt darın, da/(l dıe Schwenkung der Exegese Ol der bloßen Textkritik Zzu heıl Altarssakramentes, des hl Geistes,
den lıterarkritischen Fragen mıtmacht, in bezug uf die literarische Kunstform des der Multter (GJottes (iımmerw. Hılte
Strophenbaues einen SaLZ LCUECIL Weg vormacht. Er betrachtet natürlich dıe Lourdes Yuten Rat W.), der
textkritische Kleinarbeit als Fundament jeder wıIissenschaftlichen Erklärung, bleibt aber 1eben Helıigen bietet Gebetbücher iın

reicher Auswahl dernıcht bel en einzelnen W örtern und Jod hängen, sondern sucht jeden Psalm als eın
Laumann ın Dülmen

Verlag
erfassen.
Ganzes, als eın einheiıitlich geschlossenes Lied, als eın symımetrıisches Kunstwerk ZUuU (durch

Der Kommentar WIT Schule machen.‘“‘ alle Buchhandlungen und einschlägigen
Dr Hoberg In der Wiıss Beıil der Germania 253. 95  16 außerordentliche Geschäfte Z besorgen).

ewandtheit des verstorbenen Zenner 1mM Jbersetzen und seine tiefgehenden Ausführ]. Verzeıichnisse Diensten.
Studien ber dıe Wortkritik 1mM Alten Testament’‘ sınd bekannt. Daher können WIr [0)8!
vornherein erwarten, da der vorliegende als ODPUS um gedruckte Psalmenkom:-
NEeNtdtr N Ccue Beweise der Kenntnisse Zenners ber das Alte Testament liefert nd Verlag derAschendorffschen Buchhdlg., Münster 1.W.
ıIn dieser Erwartung sehen WITr T nıcht getäuscht. Die Übersetzung der einzelnen
Psalmen 1st sehr gut Die exegetischen Bemerkungen siınd das Resultat ns Studien. ijlischeZeitfragenEs se1 ber ausdrücklıch bemerkt, da[(} eın großer Teıl des Buches gelstiges Eigentum Zweite Folge.des Herausgebers 1St, worüber derselbe ın dem Orwort Rechenschaft ablegt.““ Soeben sSınd erschienenFrankenberg ın der Theol Literaturzeitung 1908 Nr „Der Verfasser hat

im SanzelhN gut verstanden, sıch in en Stoff nd in den Gedankenkreis der Psalmen eft Das Ite estament im
einzuarbeiten. Die kurze Einleitung 1st in manchen Stücken eın Muster klug abwägen- Lichte der altorientalischenden Un besonnenen Urteıils, das zumel1lst ebenso frei wıe wohlbegründet ISt: Die
bedeutendere Iıteratur Ist hne Unterschied der Richtungen und Kontessionen heran- Forschungen Dıe bıblische

Urgeschichte. Von Dr. Johannesnd gewürdigt worden.“‘ Nikel BA Q Auß (54. 580 M. 0,60.Rıießler 74 der Tübinger theol Quartalschr. 1908, ıL „Dieses Werk bietet eiNe
treffliche Erklärung des hebräischen Psalmentextes. Man nat CS schon das Gegenstück Heft Die Glaubwürdigkeit des
Baethgens Psalmenkommentar YCNANNL, Nıcht nıt Unrecht., Die Einleitung bringt Markusevangeliums. Von Dr.ziemlich alles Wissenswerte ber den Psalter. Die Übersetzung 1st gut Der krıtische na ohr. Erste un! zweıte Aufl.

(48 s O 0,60.und erläuternde Kommentar295  8. Juni.  THEOLOGISCHE REVUE:  1909.: Nr.: 9  296  Herdersche Verlagshandlun  g zu Freiburg im Breisgau.  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.  Neue Erscheinungen.  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.  Herders Jahrbücher.  3dhrbuch  der Zeit- und |Fahrbuch der Natur-  1908.  1908—1909.  Kulturgelchichte  2.Jahrgang.  wissenichalten  24. Jahrgang.  Herausgegeben von Dr. F, Schnürer. Lex. 8°.  Herausgegeben  von  DE  Jos.  Plaßmann.,  Geb.M.*7,50:  Mit 28. Abb.  Lex: 890  Greb: M. 750.  Die beiden Jahrbücher bilden, sich gegenseitig ergänzend, ein Orientierungsmittel auf allen. Gebieten  des Geisteslebens ‘ unserer Tage.  In den weitesten Kreisen der Gebildeten wird diesen von zahlreichen Fach-  männern scharf gezeichneten Jahresrückblicken lebhaftes Interesse entgegengebracht.  Probehefte. kostenfrei.  E  W  Konrat Sickinger’s Sonn- 1_1nd Fest  Yérlag der Aschendorffschen Buchhandlung. _Münsterf 1W  tagspredigten.  7 Se  gr  6  Preis  In unserem Verlage ist erschienen:  6;M.; geb. 7 M.. : Verlag:  20d  s  Zenner, Johannes Konrad, S. J., Die Psalmen nach dem Urtext.  Breer & Thiemann in Hamm (Westf.).  Ergänzt und herausgegeben von Hermann Wiesmann, S. J. I. Teil: Übersetzung  und Erklärung. — II Teil: Sprachlicher Kommentar.  (XVE 358 4 1V 63 °8. zr 3%:  Kongregationen  M6 2  P, Schlögl in dem Allgem, Literaturblatt, Wien, 15. 10. 07: „Mit Recht sind  Müttervereine  die textkritischen. und sprachlichen Erörterungen vom Kommentar abgetrennt, damit  dieser. an Übersichtlichkeit gewinne.  Hauptsache ist dem Verf. der ästhetische Genuß  IIL. Orden  und das Verständnis eines jeden Psalmes als eines abgeschlossenen Ganzen.  Daher  finden  vorzügliche,  vielfach _ eingeführte  Vereins-Gebet-  bücher im Ver-  steht bei Erklärung jedes Psalmes die ‚strophische Übersetzung an der Spitze, dann  A  E3üu“  Dülmen.  folgen Erläuterungen zu jeder Strophe und Ausführungen über Form, Aufbau und Glie-  lage  mann,  derung, Gedankengang, lyrischen Standpunkt, Abfassungszeit, manchmal noch Schluß-  Man _verlange  ®  V.er_wVerzeichpis S  bemerkungen. . . . Trotz mancher unwahrscheinlicher Konjekturen wird das Buch gewiß  viel zum richtigen Verständnisse des Originaltextes der Psalmen beitragen.“  M. Faulhaber in der Theol, Revue‘ 1908 Nr. 3: ;„Neuexegetisch, ohne es  l Für ‚die. vers  chiedenen  :‘  fortwährend selbst zu beteuern, und methodisch eigenartig in dreifacher Beziehung !  Erstens kommt eine meisterhafte Übersetzung, die schon im Druckbild den poetischen  Andachten  Strophenbau und Versbau erkennen läßt, dem ästhetischen Bedürfnis der Gegenwart  entgegen. Modern im besten Sinne des Wortes ist auch die stimmungsvolle, stilistisch  nicht selten ergreifende Hervorhebung des lyrischen Standpunktes der biblischen Lyrik  Armenseelen-, Herz- Jesu-, Rosenkranz-  und ihrer literarisch-ästhetischen Anziehungskraft. .. . Der dritte Vorzug des Kommentars  Andachten; zur Verehrung des. aller-  liegt darin, daß er die neueste Schwenkung der Exegese von der bloßen Textkritik zu  heil. Altarssakramentes, des hl. Geistes,  den literarkritischen Fragen mitmacht, in bezug auf die literarische Kunstform des  der Mutter Gottes (immerw. Hilfe —  Strophenbaues sogar einen ganz neuen Weg vormacht.  Br  betrachtet‘ natürlich die  Löurdes —! güten Rat u s. w.), der  E  textkritische Kleinarbeit als Fundament jeder wissenschaftlichen Erklärung, bleibt aber  lieben Heiligen bietet Gebetbücher in  reicher  Auswahl  der  nicht bei den einzelnen Wörtern und Jod hängen, sondern sucht jeden Psalm als ein  A Laumann in Dülmen  Verlag von  erfassen.  Ganzes, als ein einheitlich geschlossenes Lied, : als‘ ein symmetrisches Kunstwerk zu  (durch  Der Kommentar wird Schule machen.““  alle Buchhandlungen und einschlägigen  Dr. Hoberg in der Wiss. Beil, der Germania_23. 5.07: „Die außerordentliche  Geschäfte zu besorgen).  Gewandtheit des verstorbenen‘ J]  K. Zenner im  Jbersetzen und 'seine tiefgehenden  Ausführ]l. Verzeichnisse zu .‚Diensten.  Studien über die Wortkritik im Alten Testament’ sind bekannt.  Daher können wir von  vornherein erwarten, daß der vorliegende als opus postumum gedruckte Psalmenkom-  mentar uns neue Beweise der Kenntnisse Zenners: über das Alte Testament liefert und  Verlag derAschendorffschen Buchhdlg,, Münster 1, W.  in dieser Erwartung sehen wir uns nicht ‘ getäuscht.  Die Übersetzung der einzelnen  i  Psalmen ist sehr gut. 'Die exegetischen Bemerkungen sind das Resultat ernster Studien.  Biblische Zeitfragen  Es sei aber ausdrücklich bemerkt, daß ein großer Teil des Buches geistiges Eigentum  Zweite Folge.  des Herausgebers ist, worüber derselbe in dem Vorwort Rechenschaft ablegt.“  Soeben sind erschienen :  Frankenberg in der Theol. Literaturzeitung 1908 Nr. 5  „Der ‘ Verfasser hat  es im ganzen gut verstanden, sich in den Stoff und in den Gedankenkreis der Psalmen  Heft 3: Das Alte Testament im  einzuarbeiten. Die kurze Einleitung ist in manchen Stücken ein Muster klug abwägen-  Lichte der altorientalischen  den und besonnenen Urteils, das zumeist ebenso frei wie wohlbegründet ist... .. Die  bedeutendere Literatur ist ohne Unterschied der Richtungen und Konfessionen heran-  Forschungen,  I  Die biblische  Urgeschichte.  Von Dr. Johannes  gezogen und gewürdigt worden.“  Nikel. ‚u 2 Aufl. (54 5: 8% . Mx:0:60:  Rießler in der Tübinger theol. Quartalschr. 1908, IL: „,Dieses Werk . ... bietet eine  treffliche Erklärung des hebräischen Psalmentextes. Man hat es schon das Gegenstück zu  Heft 4: Die Glaubwürdigkeit des  Baethgens Psalnıenkommentar genannt. Nicht mit Unrecht. ... Die... Einleitung bringt  Markusevangeliums.  Vör Dr  so ziemlich alles. Wissenswerte über den Psalter. Die Übersetzung ist gut.  Der kritische  Ignaz Rohr.  Erste und zweite Aufl.  (48 S. 8%.  M. 0,60.  e  PE  unc\l£ erläuternde Kommentar ... i_st in seiner Knappheit : vorbildlich zu nennen.“  Druck der Aschendorffschen Buchdruckerei in Münater. i WıIst ın selner Knappheit vorbildlich n nennen.“‘
Druck der Aschendorffschen Buchdruckerei 1n Münster] L


